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öſiſchen Regierung. 


Regierung Laval ohne bolitiſche Aussprache, aber infolge der Wahlreform geſtürzt. 


Paris, 16. Februar. Die Regierung Laval iſt 
im Senat mit 157 gegen 134 Stimmen geſtürzt worden. 
Die Miniſter find hierauf zuſammengetreten, um ihr Rülk⸗ 
trittsſchreiben aufzuſetzen, das ſie dem Präſidenten im Ely⸗ 
fee überreichten. Präſident Doumer hat die Dimiſſion 
angenommen und wird noch heute abend ſeine Beratungen 
zur Löſung der Kriſe aufnehmen, d. h. traditionsgemäß die 
Präſidenten des Senats und der Kammer empfangen. 

Die politiſche Ausſprache im Senat, die zu dem Sturz 
des Kabinetts Laval führte, hat insgeſamt kaum mehr als 
eine halbe Stunde gedauerk. Nachdem das 0 mit 
21 Stimmen Mehrheit gegen den Antrag des Miniſter⸗ 
präfidenten ausgeſprochen hatte, die politische Aussprache 
bis nach der allgemeinen Ausſprache in Genf zu vertagen, 
beſtieg Miniſterpräſident Laval die Rednerkribüne und 
erklärte: „Morgen werden unſere Vertreter in Genf den 
Standpunkt Frankreichs zur Abrüſtungsfrage genauer de⸗ 
finieren müſſen. Nach der Abſtimmung, die der Senat ſo⸗ 
eben vollzogen hat, wende ich mich an das Gewiſſen meiner 
Kollegen und bitte ſie, die Aussprache über die Interpel⸗ 


lation bis zum kommenden Freitag zu vertagen. Ich ber⸗ 


binde mit meiner Bitte die Vertrauensfrage“. 

Als ein Senator auf der ſofortigen Beratung beſtand, 
ergriff Laval das Wort und erklärte, daß wenn man trotz⸗ 
dem darauf beſtehe, ſo handele es ſich lediglich um ein 
innerpolitiſches Manöver. Der Miniſterpräſident wurde 
an der Fortſetzung ſeiner Ausführungen durch einen un⸗ 
glaublichen Lärm auf der Linken des Hauses gehindert und 
ſah ſich gezwungen, die Rednertribüne zu verlaſſen. 

Bei der darauf folgenden Abſtimmung wurde das Ka⸗ 
binett ſodann mit 23 Stimmen in die Minderheit verſetzt. 


* 
Ebenſo wie das zweite Kabinett Tardieu etwa vor 


einem Jahr iſt jetzt das zweite Kabinett Laval trotz zuver⸗ 
läſſiger Mehrheit in der Kammer vom Senat geſtürzt wor⸗ 
den. Damit hat ſich ein Vorgang wiederholt, der in der 
Geſchichte des franzöſiſchen Parlaments für äußerſt unge⸗ 
wöhnlich gilt. Dieſe Tatſache wird noch dadurch verſtärkt, 
daß Laval mit nicht weniger als 23 Stimmen Minderheit 
über einen einfachen Verkagungsantrag ohne politiſche 
Ausſprache und ohne Rechtfertigungsrede zu Fall gebracht 
wurbe. 

Die Lage iſt nur dann voll verſtändlich, wenn man 
die zunehmende Mißſtimmung des Senats gegen die Kam⸗ 
mer in Rechnung ſtellt und das Wahlreformgeſetz in den 
Mittelpunkt der Betrachtung rückt. Die in der Kammer 

ſchlagene Oppoſition unter der Führung Herriots und 
Leon Blums war ſich deſſen bewußt, daß dieſes Wahl⸗ 
reformgeſetz für die Oppofition entſcheidend war. Die po⸗ 
litiſche Erfahrung hat in Frankreich gelehrt, daß immer 
die jeweils am Ruder Befindlichen bei den Neuwahlen im 
Vorteil waren und daß die Wahlbezirke ihrem bisherigen 
Abgeordneten im erſten Wahlgang jtet3 eine relative Me)r- 


heit zu ſichern e Erſt die Stichwahl gab dann der 


DOppofition die Möglichkeit, ſich auf einen gemeinfamen 
Kandidaten zu einigen und das Stimmverhälknis dadurch 
grundlegend zu verändern. In der Kammer geldieger 
und in höchſte Gefahr gebracht, zog die Linke die Kabinelts⸗ 
kriſe zur Zerſchlagung der Wahlreformvorlage als das 
kleinere Uebel vor. 

Jetzt fragt ſich, wie ſich das neue Kabinett zuſammen⸗ 
ſetzen ſoll. Eine Regierung Herriot ſcheint vollkommen 
ausgeſchloſſen, da in der Kammer keine Regierung, die ſich 
auf die Radikalen und Sozialiſten ſtützen würde, möglich 
it: Vielleicht wird ein Geſchäftskabinett aus Senatoren 
gebildet werden. 


Arbeitsloſenhilfe wird beſchränkt 


Ein neuer Anſchlag gegen die Rechte der Arbeiterſchaft. 


Wie aus zuverläffiger Quelle verlautet, ſoll in der 
nächſten Sitzung des Miniſterrats das Projekt einer No⸗ 
velliſierung des Geſetzes vom 18. Juli 1924 über die Ver⸗ 
ſicherung der Arbeiter gegen Arbeitsloſigkeit beraten wer⸗ 
den. Das neue Projekt ſieht u. a. vor, daß der Arbeits: 
zeitabſchnitt, der erforderlich ift, um Unterſtützungen be⸗ 
ziehen zu können, von 20 auf 30 Wochen erhöht 
werden ſoll. Auch ſoll die bisherige Unterſtützungsform 
geündert werden, und zwar ſoll ſich die Unterſtützung nach 
dieſem Projekt aus einer grundſätzlichen Unterſtüſßungs⸗ 
fumme und einem Familienzuſchlag zuſammenſeßzen. 
Außerdem find verſchiedene Veſchränktungen bei der 
Auszahlung der Unkerſtützungen an Halbarbeitsloſe vor⸗ 
geſehen. 

„Dieſes neue Geſetz, deſſen Annahme durch den Sa 
nacſaſeim mehr als ficher ift, bedeutet einen neuen ſchweren 
Schlag gegen die Arbeiterſchaft. Sind ſchon jetzt ungeheuer 
viel Fülle zu verzeichnen, wo Arbeiter nach Verluſt ihrer 
Arbeit leine Unterſtützungen erhalten, weil ſie trotz beſten 
Willens leine 20 dürchgearbeitele Wochen aufzuweiſen 
haben, ſo bedeutet die Erhöhung dieſes Zeitabſchnittes auf 
30 Wochen den Verluſt jeglicher Unterſtützun⸗ 
gen aus dem Arbeitsloſenfonds für den überwiegenden 
Teil der Arbeiterſchaft. Wer die Verhältniſſe kennt, weiß, 
daß heutzutage ein Arbeiter nur in Ausnahmefäl⸗ 
len ununterbrochen 30 Wochen hintereinander tätig it, 
Ganz ausgeſchaltet von den Unterſtützungen aus dem Ar⸗ 
beitsloſenfonds würden durch die geplante Novellſſierung 
des Geſetzes die Satfonarbeiter werden, die ſelbſt 
bei der beſten Wirtſchaftskonjunktur höͤchſtens 26 Wochen 
im Jahre arbeiten. 

Wie die übrigen Ae 
mexben, geht aus den bis enden Meldungen noch 
nicht hervor. Jedenfalls iſt jetzt ſchon erſichtlich, daß der 


Arbeiterſchaft wiederum ein nach vielen Jahren erkämpftes 
Recht genommen werden ſoll. 


„der Dank iſt euch gewiß“. 
Verſchlochterung des Emeritengeſetzes und bedeutende 
Erhöhung der Beiträge. 

Geſtern ging im Sejm ein Geſetzesentwurf der Rege ⸗ 
rung ein, der Aenderungen des verßflichtenden Emeriten⸗ 
geſezes der Staatsbeamken vorſieht. Die Geſetzesnovelle 
teht vor: 

15 1. Die Die Mindeſtdienſtzeit für die Emeritenberech ⸗ 
tigung wird von 10 auf 15 Jahre erhöht, wobei 
40 Prozent des Gehalts zur Auszahlung gelangen. 

2. Nach einer Dienſtzeit von 15 bis 25 Jahren wird 
zum Emeritengehalt 2,5 Prozent pro Dienstjahr hinzu⸗ 
gerechnet und nach einer Dienftzeit von 25 bis 35 Jahren 
je 2,8 Prozent pro Dienſtjahr. 

3. Die Beiträge zur Emeritenkaſſe werden von 5 
auf 8 Prozent erhöht. 

4. Das volle Emeritengehalt wird 92 Prozent des 
Beamtengehalts ausmachen. 

Die im Sejm eingebrachte Geſetzesnovelle ſoll am 1. 
Juli 1933 in Kraſt treten. Da aber die Regierung ſchon 
jetzt an den Ruhegehältern ſparen will, fo ſollen die auf 
8 Prozent des Beamtengehalts erhöhten Beitrüge zur 
Emeritenkaſſe ſchon vom 1. Mai d. Js. verpflichten. 


Das Arbeſtsloſenheer 
bereits auf 336 108 gestiegen. 

Am 13. d. Mis betrug die Zahl der vegiftrierten Ar 
beitsloſen auf dem Geſamkgebiete Polens 336106, So⸗ 
mit iſt in der letzten Woche die Zahl der Arbeitsloſen um 
359% geſßegen. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text, 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Wrozent Rabatt. 
die Druckzelle 1.— 


10, Jahrg. 


die dreigeſpaltene 


ſereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
loty; falls 15 900 Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Kleritalifiert und faſchiſiert. 
Das Geſicht des neuen Schulgeſetzes. 

Das neue 8c woc das in der Bildungskommiſſion 
des Sejm von der demokratiſchen Opposition ſo ſcharf bes 
kämpft wurde, und zwar bis zu dieſem Grade, daß die 
demokratiſchen Parteivertreter ſogar jede Mitarbeit an den 
Schulgeſe aufgegeben haben, würde am Montag von ber 
Kommiſſion in zweiter Leſung beſchloſſen. War ſchon dus 
von der Regierung eingebrachte Projekt des Schulgeſetzes 
derart, daß die demokratiſchen Parteien unter keinen Un» 
ſtänden mittun wollten, jo wurde all dem bei Verabſchie⸗ 
dung des Geſetzes in zweiter Leſung noch die Krone auf⸗ 
gejegt, In dem „Vorwort“ zum Geſetz heißt es nämlich 
nach dem Projekt der Regierung, daß durch das Geſetz „den 
Staatsbürgern die höchſte moraliſche und geiſtige Ausbil⸗ 
dung geſichert“ werden joll. Dieſe Umfaſſung der Grund⸗ 
aufgaben des Geſetzes genügte aber den klerikalen und 
tionaliſtiſchen Elementen nicht. Auf Antrag des Sana 
geiſtlichen Abg. Czuj wurde die Verbeſſerung „und relig 
Ausbildung“ angenommen, während der Abg. Dombromit: 
vom Nationalen Klub noch „phyſiſche Ausbildung“ hinzu⸗ 
fügte. Durch dieſe beiden grundjäglichen Verbeſſerungen, 
die ſowohl vom Reſerenten als auch von dem in der 
Sitzung zugegen geweſenen ſtellvertretenden Kultusminister 
gutgeheißen wurden, det das Geſetz ein ganz ausgeprägtes 
klerikales und ſaſchiſtiſches Gebilde bekommen. Mit Re ht 
ſagte Abg. Piotrowflt von der PPS zu dieſem neuen Ger 
ſeß: Während ſich auch Spanien von der Knechtſchaft des 
Klerikalismus befreit hat und bereits dazu übergegangen 
iſt, die Religion als Privatſache zu betrachten, verbleibt 
Polen zur Zeit der Sanacjaregierungen faſt als einzige 
Domäne der Herrſchaft des Klerikalismus. 


die Beratungen über das „Maultorb“ 
Geſetz. 


Der Verwaltungsausſchuß des Sejm ſetzte am geſtrigen 
Tage die Beratungen über den Regierungsentwurf für das 
Geſetz über Verſammlungen fort. Eine leb⸗ 
hafte Aussprache fand über den Art, 9 des Entwurfs ſtatt, 
da er in allgemeiner Weiſe das Recht zur Auflöſung von 
Verſammlungen umſchreibt, was in ber Praxis die Mög⸗ 
lichkeit zur Auflöſung einer jeden Verſammlung durch die 
Verwaltungsorgane gibt. 

Abg. Wrona (Volkspartei) zitierte die Vorſchrif 
der ehemals ruſſiſchen und preußiſchen Verſammlungsgeſez 
und ſagte, wenn die Regierung eines dieſer Geſetze zur An ⸗ 
nahme vorſchlagen würde, jo würde die Vollspartei dafür 
ſtimmen, aber für den Regierungsentwurf könne fie dies 
nicht tun. 

Hierauf appellierte Abg. Pola lie wie (Megıer 
rungspartei) an die Abgeordneten, fie mögen doch Polen 
nicht mit den Mächten vergleichen, die Polen aufgeteilt 
haben, und erklärte, Polen müſſe ein Machtmittel gegen die 
Willkitr feiner Bürger haben. 

Auf dieſe Erklärung antworten, verlangte Abg. Ry ⸗ 
mar (Rationaldemokrat) eine ſolch ſtrikte Formulierung 
der Vorſchriften, daß leine ür, auch nicht der 
Staatsbeamten möglich ſei. 

Der Vorſitzende Abg. Polakiewicz erklärte am 
Schluß der Ausſprache über den Art. 9, daß die Regierung 
und der Referent ihre Stellungnahme zu den eingebrachetn 
Anträgen bei der dritten Leſung bekanntgeben werden. 


olniſche Landarbeiter werden 
in Beutſchland nicht mehr beschäftigt. 

Berlin, 16. Februar. Der Reichsrat hat in ſei⸗ 
ner Sitzung am 11. Februar der Vorlage des Reichs⸗ 
arbeitsminiſters zugeſtimmt, wonach mit Rücksicht auf die 
außerordentliche Arbeitslosigkeit in Deutſchland im jahre 
1932 die Beſchäftigung neueinreiſender ausländiſcher Land 
arbeiter verboten wird. 

Der Reichsarbeitsminiſter hat eine entſprechende Ars 
weiſung an den Präſtdenten der Reichsanſtalt für Arbeits, 
vermittlung gerichtet. 

Durch diefe Verordnung werden insbeſondere die fo- 
genannten „Sachſengänger“ aus Polen betroffen, das ſind 
Landarbeiter, die alljährlich im Frühjahr in großer Zahl 
nach Deutſchland zur Landarbeit fahren. Durch die Maß. 
nahme der deutſchen Regierung verlieren zehntaufende po! 
niſche Arbeiter ihre übliche Verdinſtmöglichteit, wodur⸗ 
die Erwerbsloſigleit in Polen noch verſchärft wird 


sen 
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Japans imperialiſtiſche Gelüfte, 


Schanghai foll um jeden Preis beſetzt werden. — China wird ſich bis zum letzten 
Atemzug wehren. 


Tokio, 16. Februar. Der japaniſche Außenminiſter 
Hoſhiſawa empfing geſtern die Botſchafter Englands, 
Amerikas und Frankreichs und berichtete ihnen über die 
Maßnahmen, welche die japaniſche Armee in Schanghai ge⸗ 
troffen habe. Der Außenminiſter erklärte, daß Japan 
alle Mittel anwenden werde, wenn die Chineſen 
nicht freiwillig die Stadt räumen wilrden. Der japaniſche 
Kriegsminiſter ſagte Preſſevertretern, daß Japan weitere 
Truppen nach Schanghai entſenden würde, wenn der chine⸗ 
ſiſche Widerſtand andauern ſollte. 

Schanghai, 16. Februar. Wie aus Nanking ge⸗ 
meldet wird, erklärte der chineſiſche Miniſterpräſident Wan⸗ 
ſinwei, daß Japan China micht beſiegen könne, auch wenn 
die chineſiſche Armee von den Japanern geſchlagen werden 
ſollte. Die Japaner könnten wohl chineſiſche Städte und 
Häfen beſetzen, aber fie könnten nicht den nationalen Geiſt 
des chineſiſchen Volles vernichten. China werde in jedem 
Falle paſſiven Widerſtand leiſten und einen Kleinkrieg 
führen. China werde auch den gegenwärtigen Zuſtand in 
die Länge ziehen, da die Regierung wiſſe, daß Japan 
nicht jahrelang eine Armee in China unterhalten könne. 

Wir erklären ausdrücklich, fo ſchloß Wanſinwei, daß 
wir nur dann mit Japan einen Frieden ſchließen würden, 
wenn Japan bedingungslos das chineſiſche Gebiet 
räumt. Anbernſalls jeien leine Verhandlungen mit Japan 


möglich. 
Jupaner und Chineſen 
machen ſich lammfberelt. 


Shanghai, 16, Februar. Am Dienstag kam es 
außer einigen kleineren Schießereien in Shapei und an 
der Wuſung⸗Front zu keinerlei ernſten Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen Ehineſen und Japanern. Die Vorberei⸗ 
tungen zu einer großen Offenſive und die Beſeſtigung der 
Stellungen gehen auf beiden Seiten weiter. Die Japaner 
haben bei Schapei und auf dem freien Gelände e 
der Stadt ein ganzes Syſtem von Schützengräben angelegt, 
in die bereits eine große Anzahl von Truppen gelegt wor⸗ 
den iſt. Auch die Chineſen, von denen behauptet wird, daß 
ſie von deutſchen Beratern unterſtützt werden, treffen fies 
berhaft Verteldigungsvorbereitungen und haben eine große 
Reihe von Maſchinengewehrneſtern ausgebaut. Im Geber 
der Bahn Nanking — Schanghai ziehen ſich 5 chineſiſch⸗ 
Armeekorps unter dem Oberbefehl General Fengs zufaat⸗ 
men. Es iſt möglich, daß die Japaner ſich einer Geſamt⸗ 
zahl von 100 000 Mann chineſiſcher Truppen gegenüber ⸗ 
jehen werden. 

Nachfragen in chineſiſchen Lazaretten in Schanghai 
haben ergeben, daß feit dem 28. Januar 3500 ſchwer⸗ und 
leichtverwundete Soldaten und Ziviliften eingeliefert 
wurden. 8 


Einberufung des Völterbundes 
wieder vertagt. 


Genf, 16. Februar. Der Völkerbundrat hat am 
heutigen Vormittag ohne Hinzuziehung der Vertreter Ja⸗ 


Die Abrüſtungsdebatte in Genf. 


Genf, 16. Februar. Der frühere argentiniſche 
Außenminiſter Bosch brachte in der Abrüſtungskonſerenz 
am heutigen Dienstag den bedeutungsvollen Vorſchlag ein, 
daß auf der Konferenz ein internationales Abkommen abe 
geſchloſſen werden ſoll, nach dem im Kriegsfall die Zufuhr 
von Lebensmitteln jeglicher Art aus einem neutralen Lande 
nach einem der kriegführenden Mächte nicht unterbunden 
werden darf, auch nicht bei einer erklärten Blockade. 
Er erllärte weiter, daß Argentinien den Abkommensent⸗ 
wurf des Völkerbundes als Verhandlungsgrundlage an⸗ 
nimmt und die Schaffung einer ſtändigen internationalen 
Rülſtungskontrolle fordert, jedoch unter der Bedingung, 
daß dieſe Kontrolle einſtimmig und vorbehaltlos von allen 
Mächten angenommen wird. Ferner beantragte er, daß 
diejenigen Seemächte, die die Flottenablommen von Wa⸗ 
ſhington und London nicht unterzeichnet haben, ſich ver⸗ 
pflichten ſollen, Kriegsſchiffe über 10000 Tonnen weder 
zu bauen, noch käuflich zu erwerben. Boſch betonte, Ar⸗ 
1 unterhalte für ſein großes Gebiet eine fo Here 

rmee, daß fie ſelbſt zur Erfüllung polizeilicher Pflichten 
nicht ausreiche. Die Hesresausgaben beltefen ſich nur auf 
6 v. H. des geſamten Haushalts. 

Der Schweizer Bundespräſident Motta ſagte, er 
glaube nicht an eine jofortige vollſtändige Abrüſtung. Die 
Völker ſeien hierzu noch nicht reif. Die Vorſchläge Tarr 
dieus ſeien nur durchführbar, wenn alle Großmächte dem 
Völkerbund angehörten. Motta forderte ſodann die Ab⸗ 
ſchaffung der Angriffswaſſen, ſtündige internationale Kon ⸗ 
trolle der Rüſtungen, des Wafjenhandels und Paſſenher⸗ 
ſtellung, Einſetzung einer ſtändigen Kontrollkommiſſion, die 
die Durchführung des erſten Abrüſtungsentwurfs über 
wachen und die weiteren Abrüſtungsabkommen vorbereiten 
ſoll. Die weitere Etappe könnte jedoch weit leichter erreicht 
werden, wenn das internationale Schulden⸗ und Repara⸗ 


1 und Chinas über den chineſiſchen Antrag auf Eine 
erufung einer außerordentlichen Vollperſammlung des 
Völkerbundes beraten. Es wurde beſchloſſen, daß zunächſt 
die 12 Ratsmächte einen dringenden Appell an die japa⸗ 
niſche Regierung mit der Aufforderung der ſofortigen Ein⸗ 
ſtellung aller militäriſchen Maßnahmen richten wollen. 

Die Frage der Einberufung der außerordentlichen 
Vollverſammlung iſt vorläufig auf Donnerstag verſchoben 
worden, da man zunächſt die Antwort der japaniſchen Ne⸗ 
gierung auf den Appell abwarten will. 

Der franzöſiſche Delegierte Paul Boncour erklärte, 
die außerordentliche Vollverſammlung könnte früheſtens 
in zwei Wochen zuſammentreten, es ſei denn, daß Japan 
eine beſondere Delegation entſenden ſollte, was eine Ver⸗ 
zögerung des Termins hervorrufen müßte. 


Inzwiſchen ein dringender Appell 
des Nates. 


Genf, 16. Februar. Die 12 neutralen Ratsmit⸗ 
lieder, d. h. alle Ratsmächte ohne Japan und China, 
1555 heute nachmittag über den Text des an Japan zu 
richtenden Appells wegen der Vorgänge in Schanghai Ber 
ſchluß gefaßt. Das Schriftſtück iſt, wie verlautet, außer⸗ 
ordentlich nachdrücklich gefaßt. Der Appell erinnert Japan 
an ſeine rechtlichen und moraliſchen Verpflichtungen. Ins⸗ 
beſondere auf Artikel 10 der Bölkerbundſatung, der allen 
Völkerbundmitgliedern die gegenfeitige Achtung der terri⸗ 
torialen Integrität zur Pflicht macht, ſowie auf den 9⸗ 
Mächtevertrag und den Kellogg⸗Palt. 


Neue Einſprüche der Mächte. 


Neuyork, 16. Februar. Amerika hat aufs neue 
wegen des ſapaniſchen Vorgehens in Schanghai Einspruch 


erhoben. Der erſte Einſpruch bezieht ſich auf die Talſache, 
daß 20 japaniſche Granaten in dem Teil der internationa⸗ 
len Niederlaſſung eingeſchlagen ſind, der von Seeſoldaten 
der Vereinigten Staaken bewacht wird. Der zweite Ein⸗ 
ſpruch richtet ſich dagegen, daß die Japaner die interna⸗ 
Honale Nieberlaffung als Stützpunkt für ihre militäriſchen 
Operationen benutzen. Der ja paniſche Botſchafter hakte 
eine lange Beſprechung mit Staatsſekretär Stimſon und 
verſprach alles zu kun, damit die Benutzung der interna⸗ 
tonalen Niederlaſſung als Ausſchifſungsort für die japa⸗ 
niſchen Truppen in Zukunft aufhört. 

Paris, 16. Februar. Der franzöſiſche Botſchafter 
in Tokio iſt angewieſen worden, an dem Schritt der Ver⸗ 
einigten Staaten und Englands teilzunehmen, durch die 
die japaniſche Regierung an die Notwendigkeit erinnert 
werden ſoll, das Statut der internationalen Konzeſſion 
von Schanghai zu reſpektieren. 

London, 16. Februar, Es wird berichtet, daß 
Macdonald geſtern die Lage im fernen Oſten mit dem 


Außenminiſter und mehreren anderen Ministern des K 
binetts beſprach, die den Miniſterpräſidenten im Sanato⸗ 
rium beſuchten. 


tionsproblem gelöſt und die ehen pen Weltwirtſchaf⸗s⸗ 
lriſe überwunden ſeien. Die Entwaffnungsbeſtimmungen 
des Berfailler Vertrages ſollten enge nicht ewig gei⸗ 
len. Die Schweiz nehme den Ablommensentwurf des Völ⸗ 
lerbundes an, verlange aber Verbeſſerungen. 


Der flldſlawiſche Außenminiſter Marinkowitſch bo⸗ 
konte, daß ohne genligende Sicherheſtswirtſchaft die A 
rüſtung undenkbar ſei. Wie zu erwarten war, ſetzle er fi 
mit ſtarkem Nachdruck für die franzöſiſchen Vorſchläge ein 
Er verlangte die Abſchaſſung der Großkampſſchifſe und der 
Gaswaſſe und wirkſame millitäriſche Sanktionen, die im 
Falle eines Krieges den kriegführenden Mächten die An ⸗ 
wendung dieſer Waſſen von vorn herein unmöglich machen. 


Der Chiffrierſchlüſſel der amerilaniſchen 
Abrüftungs delegalion gestohlen. 


Genf, 16. Februar. Wie erſt jetzt bekannt wird, 
iſt in der Nacht vom 2, auf den 3. Februar ein ſchwerer 
Einbruchsdiebſtahl bei der amerikaniſchen Abordnung im 
Hotel des Berges verübt worden. Nach den bisherigen 
polizeilichen Ermitlungen find drei bisher noch nicht jeit- 
geſtellte Perſonen in das Büro der Ahordnung eingebro⸗ 
chen. Die verſchloſſene Aktenmappe des amerſkaniſchen 
Senators Swanfon iſt mit einem Meſſer geöffnet worden 
Mit dem Geheimſchlüſſel iſt ſodann der Aktenſchrank ge⸗ 
öffnet und zahlreiche Dokumente ſind geſtohlen worden. 
Von amerikaniſcher Seite verlaute, daß zwar wichtige po⸗ 
litiſche Schriftſtücke nicht geſtohlen ſeien, jedoch der Chiff⸗ 
rierſchlüſſel jehle. Die Ermittlungen der Genfer Poliz 
behörden ſind bisher ſtreng geheimgehalten worden, jo > 
die Tatſache des Einbruchs erſt jetzt belannt wird. 
bisher noch nicht gelungen, die Urheber des Einbr 
ermitteln. 


5 


Ein polniſcher Nedalteur im Gefängnis. 


Der Mitarbeiter der nationaldemokratiſchen „Gazeta 
Warszawſta“ und geweſener 1 Redalkeur 
dieſer Zeitung Drozdowſti iſt geſtern von der Polizei ins 
Gefängnis gebracht worden, wo er wegen eines Preſſe⸗ 
vergehens 3 Monate abſitzen muß. 5 


Polen überfallen einen polnischen 
Ge andlen. 7 


Wie die „United⸗Preß“ aus Madrid meldet, hat ſich 
in der dortigen polniſchen Geſandtſchaft am 11. Februar 
eine peinliche Szene abgeſpielt. Dort wurde der polniſche 
Geſandte von zwei pollen Matroſen überfallen, die ſich 
mit Meſſern auf ihn ſtürzten. Dieſe Matroſen, Edward 
Szmaciach und Walery Szarc h, baten in der Geſandtſchaſt 
um die Verlängerung des Paßviſums, was auch geſchah. 
Als ihre Bitte um ein Darlehn abgelehnt wurde, zogen ſie 
die Meſſer aus der Taſche, um gegen den Geſandten tätlich 
vorzugehen. Dem anweſenden Geſandtſchaftsperſonal ge⸗ 
lang es, nach einem längeren Kampfe die Matroſen un⸗ 
ſchädlich zu machen und ſie der Polizei zu übergeben. Der 
Geſandte wurde nicht verletzt. 


Sieg der deutichen Theſe im Memeltonflitt 


Genf, 16. Februar. Der norwegiſche manch 
Colban hat in Zuſammenarbeit mit einigen Völkerbund⸗ 
jurifter den in Ausſicht gestellten Bericht über die Memel⸗ 
[page heute abend im weſentlichen fertiggeſtellt. Wie ver⸗ 
lautet, wird dieſer Bericht in den Haußlfragen dem deut⸗ 
ſchen Standpunkt gerecht, \ 

Memel, 16. Februar. Der memelländiſche Land: 
tag wird Mittwoch nachmittag eine Sitzung abhalten. Auf 
der Tagesordnung ſteht die Beratung der durch die letzten 
Vorgänge im Direktorium geſchaffenen Lage. 

Wie verlautet, wird der Landtag in dieſer Sitzung 
gegen die Maßnahmen des Gouverneurs Merkys proteſtie⸗ 
ren und das litauiſche Direktorium Toliſchus als ungeſetz⸗ 
lich ablehnen. Man vermutet allerdings, daß der kon⸗ 
miſſariſche Landespräfident Toliſchus im Landtag erſchei⸗ 
nen und nach Herausforderung eines Mißtrauensvotums 
den Landtag zur Auflöſung bringen will. 


Memel⸗Berichterſtatter des Völkerbundrats 
Erik Colban⸗Norwegen. 


Dr. Sahm bei Hindenburg. 


Berlin, 16. Februar. Oberbürgermeiſter Dr. 
Sahm und mehrere andere Herren des Hindenburg⸗Aus⸗ 
ſchuſſes wurden heute vormittag 11.30 Uhr vom Reichs ⸗ 
präſidenten von Hindenburg empfangen. Dr. Sahm hlelt 
eine Anſprache an den Reſchspräſidenten, in der er von 
dem Ergebnis der Liſteneinzeichnungen Keuntnis gab. 
5 Kane ſprach in einer kurzen Rede feinen 

ank aus. 


Schießerei zwichen Kommuniſten und 
Polizei in Hamburg. 


Hamburg, 16. Februar. Zwiſchen Kommuniſten 
und der Polizei kam es in der vergangenen Nacht vor 
einem lommuniſtiſchen Verkehrslokal zu einem Zuſammen⸗ 
ſtoß. Als die Polizei eine Anſammlung von 150 Konnte 
niſten zerſtreuen wollte, wurde ſie mit Schüſſen empfangen, 
wobei ein Polizeibeamter durch einen Schulterſchuß ſchwet 
verletzt wurde. 5 Kommuniſten wurden ſeſtigenomman; 
zwel von ihnen waren im Beſitz von Schußwaffen. 


Inder ſtürmen Polizeigebäude. 

Bombay, 16, Februar. In Tarapur wurden bei 
einem ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen der Polizei und 
Kongreßanhänger 8 Inder getötet und 5 ſchwer verwundet. 
Auf Regierungsſeite muurde der Polizeichef und 24 Polizei ⸗ 
beamte verwundet. 

Die Inder ſtürmten das Polizeigebäude in Tarapur, 
wo eine Sitzung stattfand, an der auch der engliſche Poli⸗ 
zeichef ſowie mehrere Polizeioffiziere und Poliziſten terie 
nahmen. Die Lage wurde jo gefährlich, daß die Pofſzien 
das Feuer eröffneten, worauf ſich die Menge zerſtre⸗ ee. 
ſühre den Getöreten befinden ſich auch zwei Kongreß⸗ 

rer, 


Au ſſtändiſchenüberfall in Merotto, 
Paris, 16. Februar. In Franzöſiſch⸗Maroklo 
wurde im Innern des Landes eine Abteilung weißer und 
eingeborener Truppen von Aufſtändiſchen angegriffen, Die 
chen Truppen konnten den Angriff abſchlagen, e 
hwere Verluſte: 2 Offiziere und 12 Soldatz; 
et, 10 Soldaten verwundet. 


wurden getöt 
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Ar. 48 


tigkeit geriet er während des Niederganges der Stanze mit 
der rechten Hand unter den Druckſtempel, wobei ihm ſämt⸗ 
lihe Finger der Hand zermalmt wurden. Dem Verun⸗ 
a erteilte ein Arzt der Rettungsbereitſchaft Hilfe und 
ſieß ihn mit dem Rettungswagen nach dem Bezirkskranken⸗ 
hauſe überführen. (a) 

Geſührlicher Sturz auf dem Eiſe. 

Auf einem Teiche in der Nähe der Maurerſtraße 
kürzte der 18jährige Sohn eines Arbeiters Mieczyſlaw 
Grudziela, fan in der Limanowſfliſtraße 112, beim 
Schlittſchuhlaufen jo unglücklich auf das Eis, daß er hierbei 
ein Bein brach und Verletzungen am Kopfe ne 
Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte dem verunglück⸗ 
ten Knaben Hilfe und ließ ihn mit dem Rettungswagen 
nach eine Krankenhauſe überführen. (a) 

Plötzliche Todesfälle, 

In feiner Wohnung, Przendzalniana 95, erkrankle 
plötzlich die 28jährige Charlotte Tomalezyk und verſtarb 
noch por Eintreffen eines Arztes am Orte. — Ein zweiter 
plößzlicher Todesfall ereignet ſich im 555 Asnyla 7, wo 
der 5 jährige Einwohner des Hauſes Gottlieb Meisner 
plötzlich am Herzſchlag verſtarb. (a) 
Tödliche Vergiſt durch Brennſpiritus. 

= Al. Tg wia 52 wohnhafte Ignacy Breidel 
trank geſtern eine größere Menge Brennſpiritus und zog 
fs hierbei eine jo heftige Vergiftung zu, daß er ſchwer er⸗ 
rankte. Ungeachtet der ihm von einem herbeigerufenen 
Arzt der Retkungsbereitſchaft erteilten Hilfe verſtarb Brei⸗ 
del bald Be unter heftigen Schmerzen im Krankenhaus, 
wohin er überführt worden war. (a) 

Veronalvergiftung. 

Der Andrzeſaſtraße 28 wohnhafte erwerbsloſe Ta⸗ 
deusz Borecki, 19 Jahre alt, konnte vor Kummer und 
Nerpoſität nicht schlafen. Geſtern abenn nahm Borecki 
4 Tabletten Veronal zu ſich und erlitt hierdurch eine heſ⸗ 
tige Vergiftung. Er wurde in bewußtloſem Zustande auf⸗ 
gefunden und ein Arzt der Rettungsbereitſchaft herbei⸗ 
gerufen, der dem Vergiſteten die erſte Hilfe erteilte und ihn 
mit dem Rettungswagen nach einem Krankenhauſe über⸗ 
führen ließ. (a) 

Die Flucht aus dem Leben. 

er Wyſockiegoſtraße 7 wohnhafte 33jährige Stani⸗ 
ſlaw Owczarel verfuchte ſich geſtern in ſeiner Wohnung 
durch Einnahme von Jodtinktur das Leben zu nehmen 
und zog ſich hierdurch eine heftige Vergiftung zu. Ein 
herbeigerufener Arzt der Rettungsbereitſchaft nahm det 
dem Lebensmüden eine Magenspülung vor und ließ ihn 
nach dem Radogoszezer Krankenhauſe überführen. — Im 
Torweg des Hauſes Pilſudſtiſtraße 3 nahm geſtern die 
erwerbsloſe, Dolnaſtraße 9 wohnhafte Michalina Krup⸗ 
czal in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine größere Menge Sur 
blimat zu ſich. Der Lebensmüden erteilte ein Arzt der 
Rettungsbereitſchaft die erſte Hilfe und ließ fie mit dem 
Rettungswagen nach dem Radogoszezer Krankenhauſe 
überführen. — Auf einem Felde in der Nähe der Mary⸗ 
ſinſkaſtraße ſchliß te ſich der obdach⸗ und beſchäftigungsloße 
42jährige Broniſlaw Krawezyk in ſelbunbrderiſche Ab⸗ 
17 den Unterleib mit einem Meſſer auf und durchſchnitt 
ſich außerdem die Adern an den Händen. Der Lebensmüde 
wurde von Vorübergehenden in ſchwerem Zuſtande auf⸗ 
gefunden. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft, der ihm 
Hilſe erteilte, ließ ihn mit dem Rettungswagen nach dem 


Begzirkskrankenhauſe überführen. (a) 


Der heutige Nachtbienſt in den Apotheken. 

A. Danzer, Zgierſta 57; W. Groszlowſli, 11: 0 Liftos 
pada 15; S. Gorfeins Erben, Pilſudſkiego 54; S. Barto. 
year: Piotrkowſta 164; R. Rembielinjki, Andrzeſa 25; 

„ Szymanſti, Przendzalnjana 75. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Beſtraſte Rupplerin. 


Im Dezember 1931 verschwand die 16jährige Helene 
W. aus dem Haufe ihrer Eltern ſpurlos und lonnte län 
gere Zeit trotz eifriger Nachforſchungen, nicht aufgefunden 
werden. Erſt nach einiger Zeit ermittelte die Poltze das 
verſchwundene Mädchen im Hauſe Piaskowaſtraße 7 und 
traf fie in dem Augenblick an, als fie mit einem Chauffeur 
die Wohnung der Eheleute Zygmunt Gruszezynſti und 
Genoveva Gruszezynſla verlaſſen wollte. Die im Polizei 
lommiſſariat vernommene Helene W. geb zu Protokoll, 
daß fie auf Ueberreden der Gruszezynſta die Wohnung ihrer 
Eltern verlaſſen hat, um ſich der Proftitution 8 
Die Gruszezhnſta habe ihr auf die lammenden rbtenite 
bereits einen Vorſchuß gezahlt. Das Mädchen wurde hier⸗ 
auf ihren Eltern in Obhut übergeben und gegen die Grusz⸗ 
ezynſta ein Strafverfahren wegen Kuppelei eingeleitet, 

Geſtern hatte ſich die 32jährige Gruszezunfla vor dem 
Stadtgericht zu verantworten, daß die Angeklagte zu ſechs 
Monaten Gefängnis verurteilte, (a) 


Zu 4 Jahren Gefängnis wegen kommumiſtiſcher Tätigkeit 
verurteilt. 

Das Bezirksgericht verhandelte geſtern gegen den 2%: 
jährigen Te Dohras wegen kommuniſtiſcher Tätigkeit 
und Zugehörigkeit zur polniſchen kommuniſtiſchen Marrei. 
Am 25. September 1929 fand der Geheimpoltziſt der 5 
Brigade der e ER ARBN bei einer in der Wohnung 
der Brüder Dobras, Krakuſa 31, vorgenommenen Haus⸗ 
ſuchung einige kommuniſtiſche Zeitschriften und Bücher, 
Der bei der Durdhjuchung in der Wohnung aniefende 
Konrad Dobras gab an, daß die aufgefundenen Beitf 
ten und Bücher ſeinem Bruder Teodor gehören. Der 


Loder Vortszeitung — Wriimod;, den 17. Februar 1982. 
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Blutiger Kampf mit Verbrechern. 


Ein Polisiſt getötet, mehrere ſchwer verletzt. 


Bei Rembertom in der Nähe von Warſchau find 
ie nacht drei Schutzleute, die einen Schwerberbrether 
ſeſtnehmen wollten, von Banditen beſchoſſen worden. Ein 


liziſt wurde auf der Stelle getötet, die beiden anderen 
nd f verletzt. Die Verbrecher entkamen im Dunkel 
der Nacht. 


Ein zweier ähnlicher Fall wird aus Kal iſch ber 
richtet: Der Polizist Luczynfti befand ſich in der Nacht auf 
einem dienſtlichen Rundgange, wobei er an der Ecke der 
Nowa⸗ und Ciasnaſtraße zwei Männern begegnete, die 
ihm verdächtig vorkamen. Er näherte ſich daher den Män⸗ 
nern und frage fie nach den Ausweispapieren. Einer der 
Männer griff in die Taſche, um angeblich den geforderten 
Ausweis hervorzuholen, zog jedoch blitzſchnell einen R'. 
volver und gab auf den Poliziſten einen Schuß ab, ducch 
den er im Geſicht verwundet wurde. Trotz der erhaltenen 
ſchweren arm ab Luczynfki Alarmſignale mit feiner 
Dienftpfeife. Vor ern und Blutverluſt verlor der 
Poliziſt bald darauf das Bewußtſein. Die beiden Ban⸗ 
diten raubten ihm feinen Dienſtrevolver, verſetzten dem am 

2 


Boden liegenden e e Poliziſten zwei 
Schläge mit dem Kolben des geraubien Ravolbers und r. 
griffen die Flucht. Durch die Pfeiſſignale und Revolver 


ſchüſſe wurden einige Poliziſten alarmiert, die ihrem Ka- 


meraben zu Hilfe eilten und ihn unverzüglich nach dem 


Dreieinigkeits⸗Krankenhauſe überführten, wo ihm die Ku⸗ 


el durch eine vorgenommene Operation entfernt wurde. 
rot feiner großen Schwäche gab Luczynſti eine genaue 
Perſonalbeſchreibung der Banditen zu Protokoll, worauf 
die Kaliſcher Polizei eine energiſche Verfolgung der Ban 
diten einleitete. Es beſteht die Hoffnung, daß es durch die 
genaue Perſonalbeſchreibung der Polizei gelingen wied, 
die Verbrecher in kurzer Zeft feſtzunehmen. Die von dem 
Ueberfall benachrichtigte Lodzer Unterſuchungspolizei hat 
nach dem Tatorte den Gehilfen des Leiters der Unter⸗ 
ſuchungspolizei Kommiſſar Semmler; abgejankt, ber bie 
Verfolgung der Banditen leiten wird. r Geſundheits. 
zuſtand des ſchwerverwundeten Poliziſten Luczynſti iſt 
zwar bedenklich, doch hoffen die Aerzte, ihn am Leben zu 
erhalten. (a) 


flüchtige Teodor Dohras wurde erſt am 2. November 1930 
bei einer von der 1 beranſtalteten Verſamm⸗ 
lung ermittelt und ſeſtgenommen. Durch die gegen den Ver⸗ 
hafteten eingeleitete Unterſuchung konnte nicht feſtgeſtell 
werden, daß Dobras ein Führer der kommuniſtiſchen Barter 
in Lodz war. Im Februar 1931 wurde die Unterſuchung 
5 ihn jedoch eingeſtellt und Dobras in Freiheit geſetzt. 

ie Freiheit benüßte er zu weiterer Tätigkeit in der lom⸗ 
muniſtiſchen Partei. In einer Verſammlung am 11. Okto⸗ 
ber im ſtädtiſchen Kino trat Dobras gegen die Berufsver⸗ 
bände mit einer ſcharſen Rede auf, denen er vorwarf, daß 
ſie unter dem Einfluß der Kapitallſten ſtehen und die Ar⸗ 
beiterintereffen nicht genügend verteidigen. Ferner legte 
Dobras eine Entſchließung zur Annahme vor, die die 
Einſetzung von Betriebsräten in den Fabriken ſowie die 
Organiſierung eines Generalſtreiks vorſchlug, und fordecte 
zur Stürzung der faſchiſtiſch⸗kapitaliſtiſchen Staatso ⸗b⸗ 
nung auf. Der Vorfigende der Verſammlung Kuchcial 
2 gegen die von Dobras eingebrachte Entſchlie⸗ 

Be die nur eine Spaltung der Einigkeit der Arbeiter 
beabſichtige, worauf Dobras die Verſammlung mit 200 
Anhängern verließ. Einige Zeit ſpäter wurde Dobras 
wieder verhaftet und gegen ihn zum zweiten Male ein 
Strafverfahren eingeleitet, Vor Gericht war der Ange⸗ 
klagte Dobras nicht geſtändig. Das Bezirksgericht ber- 
urteilte ihn zu 4 Jahren Gefängnis. (a) 


Aus der Philharmonie. 


Lodzer Philharmoniſches Orcheſter. Das nächſte Nach⸗ 
mittagskonzert des Lodzer Philharmoniſchen Orcheſters, 
das am kommenden Sonntag, den 21. d. Mts., nachm 
tags um 3.30 Uhr ſtattfinden wird, verſpricht ſehr i 
eſſant zu werden. Den Platz am Dirigentenpulte wird 
Kapellmeister Ignaey Neumark einnehmen, während als 
Soliſt der Cellſſt Boleſlaw Ginzburg auftreten wird. Das 
e bringt: Tſchajkowſki — 5. Sinfonie C-moll, 

raſate — Zigeunerweiſen, Saint⸗Sgens — Cellolon⸗ 
rt ſowie Grainger — Irländiſches Lied und Bauernkanz 
5 erſten Male in Lodz). 

Dela Lipinſtaja in Lodz. Am Dienstag, den 23. d. 
Mts., wird in der Philharmonie der einzige Abend der 
berühmten Sängerin (Difeufe) Dela Lipinſtaja ſtattfinden, 
bie ſich im Auslande längſt den Namen einer großen Künſt⸗ 
lerin geſichert hat. Dela Lipinſkaja iſt Königin des leich⸗ 
ten Liedes, vollendete Künſtlerin charakteriſtiſcher Chan⸗ 
Bi Verblüffenb wirkt ihre Vielfeitigfeit in der Wieder⸗ 
gabe. 

Neuzeitige Ehe. So lautet das Thema, das morgen 
abend um 8.30 Uhr in der Philharmonie Dr. Paul Klin⸗ 
ger behandeln wird. Der Redner wird Betrachtungen oer 
die Ehe aus früheſter Zeit bis zur Neuzeit anſtellen, wird 
Typen moderner Ehelente zeigen, von Freud und Leid des 
Ehelebens Keen, ihre charalteriſtſſchen Cigenihaften 
darſtellen und endlich zur Kriſis der neuzeitigen Ehe übe: 
gehen. Nach Beendigung des Vortrags wird der Redner 
die ihm auf Karten angegebenen Fragen beantworten. 


Aus dem Reime. 


Rabogoszez. Ein belrunlener Fuhrmann 
unter dem eigenen Wagen. In der Zgierzer 
Chauſſee ſtürzte in der Nähe von Radagoszez der Land⸗ 
wirt des Dorfes Chrzanow, Preis Turek, Antoni Siem 
ſti, der in betrunkenem Zuſtande vom Markte in Lodz mit 
ſeinem Geſpann heimkehrte, vom Wagen und gerſet unter 
die Räder des eigenen Wagens. Er erlitt hierbei den 
Bruch zwejet Rippen ſowie ernſte Verletzungen am Kopie 
und an den Händen. Ein Arzt der Rettungsbereilſcha 
erteilte dem 157 Hilfe und ließ ihn nach einem 
Kranienhauſe überführen. (a) 

Tomaſchow. Aus dem Stadtrat. In der 
letzten Sitzung des Stadtrats wurde beſchloſſen, bei der 
Polniſchen Kommunalbank eine Anleihe in Höhe von 40 
tauſend Zloty aufzunehmen, die zum großen Teil für die 
Beendigung des Schulbaues in der Legionärſtraße verwen⸗ 


det werden ſoll. Ein weiterer Beſchluß betrifft die Auf⸗ 
nahme einer Anleihe von 50 tauſend Zloty bei derſelber 
Bank zum Zwecke des Straßenbaues. Schließlich wurde 
auch die Konvertierung der kurzfriſtigen Anleihen bei der 
Polniſchen Kommunalbank in langfriſtige beſchloſſen. Heute 
findet eine weitere Sitzung des Stadtrats ſtatt, in der die 
Wahl in den Auſſichtsrat der Kommunalen Sparkaſſe vor⸗ 
genommen werden jolf, 

Zdunſta-Wola. Ehetragödie. In der Woh 
nung des Antoni Jerzyna, Kolejna⸗Straße, ſpielte ſich vot / 
geſtern eine bintige Ehetragödſe ab. Vor zwei Jahrer 
heiratete Jerzyna die von ihm bedeutend jüngere Jozefa 
die den älteren Mann nur deswegen nahm, weil er wohl 
habend war und ein eigenes Haus beſitzt. Bald nach bei 
Hochzeit begann die junge Frau ihren Mann zu betrügen, 
wovon Jerzyna erfuhr. Vorgeſtern kam Jerzyna ganz un⸗ 
erwartet nach Haufe und traf ſeine Frau mit ihrem Ger 
liebten an. In feiner Wut hierüber, zog Jerzyna einen 
Revolver und gab auf feine Frau zwei Schüſſe ab, durch 
die fie tödlich verwundet wurde. Hierauf ſchoß ſich Jerzyns 
ſelbſt eine Kugel in den Kopf. Beide Schwerverletzten 
wurden in ein Krankenhaus eingeliefert, wo Antoni Je⸗ 
rzuna bald darauf ſeiner Verletzung erlegen iſt. Dir 
ſchwerverwundete Frau ringt mit dem Tode. () 
2 nz 


us dem deutfihen Geſellſchafteleben 


utherfeier im neuen Jugendheim. Herr Konſiſto⸗ 
rialrat Dietrich ſchreibt uns: Donnerstag, den 18. Fe⸗ 
bruar, abends 8 Uhr, wird anläßlich des Todestages un⸗ 
ſeres Reformators Dr. Martin Luther im neuen Jugend⸗ 
heim eine Lutherfeier ſtaktfinden. An der Feier nimmt 
auch der Geſangchor des Jungfrauenvereins der St. Jo⸗ 
hannisgemeinde teil. Außerdem werde ich einen Vortrag 
über das Thema „Des Reformators letzte Kämpfe und 
Stunden und was Luthers Leben der Gegenwart zu ſagen 
hat“ halten, Die Gemeinde wird zu erwähnter Quther- 
feier herzlich eingeladen. Der Eintritt it frei. Es wird 
jedoch um ein ſteiwiliges Opfer für das Jugendheim 
gebeten. 

Generalverſammlung im Frauenverein der St. Trini⸗ 
tatisgemeinde. Die diesjährige Generalberſammlung des 
genannten Vereins fand am vergangenen Montag nachmir⸗ 
tag im Vereinslokale, Konſtantiner 4, ſtatt. Eröffnet 
würde die Verſammlung durch Herrn Paſtor Wannagat 
und mit einem gemeinſam gelungenen Liede. Aus den 


hierauf erſtatteten Berichten iſt zu erſehen, daß der Frauen⸗ 


berein auch im vergangenen Jahre eine äußelſt rege Tätige 
keit entfaltet hatte, haüptſächlich auf philanthropiſchem Ge⸗ 
biete. Im Laufe des beendeten Geſchäſtsjahres hatte der 
Verein einen Umfa von über 20 taufend Zloty erzielt, was 
ſehr anerkennenswert if. Der Verein zählt gegenwärtig 
212 Mitglieder. 14 Frauen haben ſich als Kandidatinnen 
angemeldet. Nach Erſtattung der Berichte und nach Enl⸗ 
laſtung der Verwaltung wurden die Neuwahlen vorgenont⸗ 
men, ünd zwar mit folgendem Ergebnis: Präſes iſt weiler⸗ 
hin Paſtor Wannagat, Frau Neſtler Vorſitzende und die 
Damen: Rode, Günther und Stüldt Vorſtandsdamen, Zur 
Schriftführerin wurde Frau Wigro gewählt, zweite Schrift⸗ 
fühverin iſt Frl. Ullrichs, Kaſſtererin Frau Radle. In die 
Kommiſſionen wurden folgende Damen gewählt: Vergnil⸗ 
gungsklommiſſion: Stüldt, Fiſcher, Richter, Ullrichs, Heier, 
Daber; Mirkſchaſtskommiſſton: Goblirſch, Grünwald, 
Buhle, Tetzlaff, Pazewiez, Bergmann, Weidemeier, Heine: 
mann, Brückert, Kühler; Handarbeitskommiſſion: Müller, 
Teſche, auch, Hauk, Dierih; Reviſtonskommiſſton: 
Wigro, Ziegler, Richter; Nähkommiſſion: Tomm, Geisler, 
Janowſta, Drewitz, Bernowitz; Empfangskommiſſton: 
v. Bradle, Reſer, Pfeifer; arkenverkaufskommiffton: 
Langhof, Zelmer, Hintz, Einbrodt; Ordnungskommiſſion: 
Rode, Preis, Teiche, Bürgel, Dreßler, Müller Für das 
Klavier wurden die Damen Frau Pfeifer und Fran Dader 
gewonnen. Damit die Jugend noch mehr zur Mitarbeit 
gewonnen wird, ſoll eine ſogenannte Jugendecke am Verein 


gegründet werden. Mit einem Liede wurde die Verſam e 
lung, die gut beſucht war, dann geichloffen. 
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Tagesneuigkeiten. 


Neuer Bezirisporitand der P. B. S. 


Am Sonntag fand im Saale des Lodzer Stadtrats 
die Bezirkstagung der PPS. in Lodz ftatt. Zu der Tagung 
war als Delegierter des Zentralen Vollzugskomitees der 
PPS. der Abg. Puzak erſchienen, der auch ein Referat 
über die innerpolitiſche Lage Polens hielt. Die vom Refe⸗ 
renten vorgeſchlagene Reſolution wurde einſtimmig ange⸗ 
nommen und dem bisherigen Vorſtand des Beßzirksarbei⸗ 
texkomitees Entlaſtung erteilt. In den neuen Vorſtand 
wurden gewählt: Vizeſtadtpräſident Rapalſli, Schöffe Pur⸗ 
tal; Woſdan J., Wojdan St., Kowalſti, Stawinſti, Gla⸗ 
zewſki, Krawezyl, Danielewiez, Kubiak, Gieger, Karbowiak 
und Adamſti. 


Die jugendlichen Arbeiter in den Fabriken. 

Wie wir vom Arbeitsinſpektorat erfahren, werden 
vom 6. März an auf Grund einer Anordnung des Arbeits⸗ 
miniſteriums alle industriellen Unternehmungen verpflichtet 
ſein, Verzeichniſſe der in ihren Betrieben beſchäftigten 
jugendlichen Arbeiter . führen. Das Verzeichnis muß in 
ein vom Arbeitsinſpeltorat geſchnürten Buch eingetragen 
werden. In dem Verzeichnis muß der Namen und Vor⸗ 
namen des jugendlichen Arbeiters, der Beginn und die Be⸗ 
endigung der Arbeitszeit ſowie die Art der Arbeit und die 
Unterbrechungen angegeben ſein. Eine Kopie des Verzeich⸗ 
niſſes iſt an ſichtbarer Stelle auszuhängen. Das Buch mit 
dem Verzeichnis muß dem Arbeitsinſpektor auf Wunſch 
vorgelegt werden. (a) 


Konferenz der Vertreter der Handwerkerkammern. 

Am 29. Februar und 1. März findet in Warſchau eine 
Konferenz von Vertretern der Handwerkerkammern aus 
ganz Polen im Lokal des Verbandes der Handwerkerkam⸗ 
mern ſtatt, zu der von der Lodzer Handwerkerkammer ſich 
Dr. Kacenbogen nach Warſchau begibt. In der Konferenz 
ae verſchiedene Handwerkerfragen, darunter die Hebung 

es Exports handwerklicher Erzeugniſſe beraten werden. 
Für die Konferenz herrſcht unter den Handwerkern großes 
Intereſſe und es begeben ſich zu dieſer auch zahlreiche Ver⸗ 
treter der Handwerkerorganiſationen. (a) 


Bemühungen um die Gründung einer Handwerkergenoſſen⸗ 
ſchaſtsbank. 


In der Lodzer Handwerkerkammer iſt das Projekt der 
Gründung einer Handwerkergenoſſenſchaftsbank entſtanden. 
Gegenwärtig werden bereits die notwendigen Vorarbeilen 
ausgeführt. An die einzelnen Handwerkerorganiſationen 
wurden Fragebogen über den Charakter der zu gründender⸗ 
Handwerkerbank ausgeſandt, von deren Ergebnis die wei⸗ 
teren Arbeiten zur Gründung der Bank abhängig ſein 
werden. (a) 7 


Vor der Eröffnung einer Getreide- und Fleiſchbörſe 
in Lodz. 


Wie wir erfahren, haben die Wojewodſchaftsbehörden 
dieſer Tage das Statut der in Lodz zu gründenden Fleiſch⸗ 
börſe dem Handelsminiſterium zur Beſtätigung eingeſandt. 
Die Beſtätigung des Statuts wird innerhalb eines Monats 
erwartet. Gegenwärtig unterhandelt das Organiſations⸗ 
komitee mit der Verwaltung des ſtädtiſchen Schlachthauſes 
am die Ueberlaſſung eines entſprechenden Lokals für die 
Einrichtung der Fleiſchbörſe, die ihre Tätigleit auf die 
ganze Wofewodſchaft ausdehnen wird. Die Fleiſchbörſe 
wird ſich außer mit der Regulierung der Vieh⸗ und Fleiſch⸗ 
preiſe auch mit dem Expork von Fleiſch und Fleiſcherzeug⸗ 
tiffen nach dem Auslande befaſſen. Gleichzeitig erfahren 


Ur. Mad. Ftahenm Degeener 


Roman von Merlise Sonneborn 
Copyright on Martin Feuchtwanger, an. G 


3 

Es war ein heißer Tag. 

Auf dem See leuchteten unzählige Segel in den ver⸗ 
ſchiedenſten Farbenſpiegelungen; ein leichter Wind fächelte 
gelaſſen Kühlung. 

Eliſabeth ſchritt ihrem Lieblingsplatz entgegen, den ſie 
ſeit dem Tage gemieden, da ſie dort das Wunder erlebt 
Hatte, von dem ihre Seele erfüllt war — ſeither. 

Es war faſt unmöglich, daß Ley um dieſe Stunde dort 
ſein würde. Sie wußte es — und wußte ebenſo tief, daß 
fie ihn dort treffen ſollte. 

In der Ruhe und Stille ſeiner Geneſungszeit gewährte 
er ſich ſchrantenlos die Wolluſt der gedenkenden, träume ⸗ 
riſchen Sehnſucht. Aber fefter als Eliſabeth rüttelte er 
auf zum Einhalten der Grenzen ſelbſt im Denken. 

Wer bin ich? Und was iſt ſie 21 

Auch er wußte um die ſchickſalshafte Verbundenheit, 
die über alle Eigenbeſtimmung hinausgehende Kraft ihrer 
Gefühle. 8 a 

Aber zugleich ſah er mit unerbittlicher Deutlichkeit alle 
die zwiſchen ihnen ſtehenden Unmöglichteiten. 

Obwohl ſie beide in den letzten Minuten unabläſſig an⸗ 
einander gedacht, erröteten und erſchraten ſie, als ſie ſich 
nun ſo plötzlich gegenüberſtanden — gegenüberſtanden in 
Fleiſch und Blut, die fie einander eben noch alles als ſchöne 
Träume empfunden hatten. 

„Ich erwartete nicht, um dieſe Zeit hier jemand von 
den Patienten zu treffen“, ſagte Doktor Eliſabeth Degeener 
verwirrt und dennoch mit völliger Beherrſchung der Lage. 

Ley, ji) erhebend: „Sie haben recht, Frau Doktor. Ich 
begehe eine Sünde wider die Hausordnung. Ich beurlaube 
mich ſelbſt von der Liegetur. Wollen Sie qütiaß meinen 
Vlat einnehmen? 


Leder 


Volkszeitung — Mittwoch, den 17. Februar 1931 


wir, daß am Montag, den 22. d. Mts., eine außerordent⸗ 
liche Sitzung des Komitees zur Organiſterung der Getrelde⸗ 
börſe ſtattfindet, in der das Statut der zu gründenden 
Börſe entworſen werden fol, Der Entwurf wird dann 
dem Handelsminiſterium zur Beſtätigung unterbreitet wer⸗ 
den. Für die Gründung der Getreidebörſe ſowie der 
Fleiſchbörſe herrſcht in den intereffierten Handelskreiſen 
großes Intereſſe. (a) 


65 Millionen Telephongeſpräche im Jahre 1931. 

Wie uns vom Lodzer Telephonamt mitgeteilt wird, 
waren am 1. Januar im Bereich des Telephonamts 11 251 
Telephonapparate inſtalliert, zuſammen mit den Anſchluß⸗ 
apparaten beſtanden 13 855 Anſchlüſſe. Im ganzen Jahre 
1931 wurden in Lodz 65 Millionen Telephongeſpräche ge⸗ 
führt, und im Monat Januar 5 306 000. Im Januar 
ging die Abonnentenzahl um 614 Prozent zurück. Dieſer 
Umſtand iſt darauf zurückzuführen, daß im ele ee 
Jahre eine ganze Reihe von Unternehmen aufgelöft wur⸗ 
den. Aus dieſem Grund wird auch der Ausbau des Tele⸗ 
phonnetzes eine Verringerung e en (p) 


In Sachen der Beleuchtung des Poniatowſki⸗Parks. 
Geſtern begab ſich eine Kommiſſion, beſtehend aus 
dem ſtellvertrekenden Stadtpräſidenten Rapalſti, dem 
Schöffen der ſtädtiſchen Gartenbauabteilung Harasz, dem 
Leiter der Abteilung für ſtädtiſche Unternehmungen Ing. 
Brzozowſti ſowie einem Vertreter des ſtädtiſchen Eleltrizi⸗ 
tätswerles, nach dem Poniatowſti⸗Park, um an Ort und 
Stelle die Bedingungen für eine Beleuchtung dieſes Parke 
zu prüfen. Als Ergebnis dieſer Beſichtigung beſchloß die 
Kommiſſion, bereits in den e agen mit den Arbei⸗ 
ten der Inſtalljerung von großen 100⸗Watt⸗Lampen im 
genannten Park zu beginnen. Die Haupteinfahrtsallse 
ſoll mit beſonderen, geſchmackvollen kugelförmigen Lampen, 
gleichfalls von einer Leuchtſtärke von 100 Walt, beleuchtet 
werden, die ſich in einem Abſtand von 25 Metern vonein⸗ 
ander befinden ſollen. Es joll beſonderer Nachdruck auf 
die Helligkeit ſowie auf das äſthetiſche Aufſehen dieſer Ber 
leuchtungsanlage im Poniatowfki⸗Park gelegt werden, (ag) 
Unterbrechung des Baues der ftäbtiichen Mohnbaracken. 
Bekanntlich ſollte der Bau der ſtädtiſchen Wohn⸗ 
baracken in Mania und Chojny aus Mitteln des Finanz⸗ 
miniſteriums noch vor Beginn dieſes Jahres fertiggeſtellt 
fein. Infolge der ungünſtigen Wetterverhältniſſe ver⸗ 


mochte man indeſſen nur dieſe Holzhäuschen im Rohbau 


herzuſtellen. Nunmehr hat der Magiſtrat auf ſeiner lezten 

Sitzung beſchloſſen, die Bauarbeiten in Mania und Chojny 

vollſtändig zu unterbrechen, und zwar bis zum 15. März 

dieſes Jahres. Man hofft, daß bis dahin die MWetterlag: 

eine Fortiegung des Barackenbaus geſtatten wird. Die 

Häuschen ſind bereits ſoweit fertig, daß nur noch die Tün⸗ 
ung und die Errichtung von Dejen ſehlt. (ag) 


Zum Morde an den Induftriellen Boy. 

In Sachen des Mordes, den die Fürſtin Korybut⸗ 
Woronierka an dem Lodzer Induſtriellen Boy, der vor 
ſeinem Tode in Warſchau mit der Fürſtin zuſammen 
wohnte, verübt hatte, iſt der Prozeßtermin im Wachauer 
Bezirksgericht bereits auf den Monat April feſtgeſetzt wor⸗ 
den. Der Prozeßverlauf verſpricht ſenſationell zu werden. 

Die Fürſtin Korybut⸗Woroniecka wurde in der Ner⸗ 
venanſtalt Tworek auf ihren Geiſteszuſtand geprüft. Nach 
eingehenden Unterſuchungen wurde ſie von den Aerzlen 
als zurechnungsfähig erklärt. Sie wurde bereits wieder 
ins Warſchauer Unterſuchungsgefängnis eingeliefert. 

In der gerichtlichen Vorunterſuchung hat die Woro⸗ 
niecka als Motiv ihrer Tat die Weigerung ihres Gelieb⸗ 
ten, ſie zu ehelichen, angegeben. 


Boltor Eliſabeth Degeener ſagte kopfſchütteind: 

„Ich möchte lieber ſtehen. Bleiben Sie nur. In dieſer 
Minute bin ich nicht Aerztin, ſondern nur ein des Aus⸗ 
ruhens bedürftiger Menſch. Ich nehme alſo von Ihrer 
Verfehlung offiziell teine Kenntnis. Auch ſcheint es mir 
ein Zeichen, daß Ste doch wieder elnige Kräfte baben. 
Schwerkrante benutzen jeden Augenblick zum Ausruhen.“ 

„Wahrſcheinlich, Frau Doktor, ſind Sie zur Zeit er⸗ 
holungsbedürftiger als ich.“ 

10 Sie zuckte mit den Achſeln, ſich an die niedrige Mauer 
nend. 

„Wir haben ſchwere Fälle ſeit einigen Tagen.“ 

„Sie arbeiten — und wir?“ 1 

„Geneſen!“ 

„Bereiten uns auf das Feſt vor.“ 

„Feſt? — Ach, richtig!“ 

„Sie werden teilnehmen!“ 

„Wenn mein Mann noch nicht wieder zurück iſt. .“ 

Eine heiße Welle überflog Leys Geſicht. 

„Der Herr, mit dem Sie an jenem Abend auf dem Tee 
waren?“ fragte er ungeſchickt — und über ſeine Ungeſchick⸗ 
lichkeit nur noch tiefer errötend 

„Ja!“ ſagte fie gelaſſen. 

Zwiſchen beiden herrſchte einen Augenblick Schweigen. 

Aber es war ein von tauſend Empfindungen durch⸗ 
18 5 Schweigen, in dem einer dem anderen fo vieles 
jagte. 

Der Mann riß ſich zuerſt los und brach den verführe⸗ 
riſchen Zauber dieſes Augenblicks. 

„Exzellenz Degeener iſt Politiker! 

„Geweſen. Mein Mann beſchäftigt ſich zur Zeit mit 
Vorliebe mit Blumenzucht.“ 

Ley lächelte. 

„Auch ſeine Reiſe nach dem Norden gilt dieſer Vor⸗ 
liebe?“ 

„Sie wiſſen ..“ 

„Die Zeitungen berichteten und gaben Kommentare 


Viele Gefahren 


bringt das Uebergangswetter mit ſich. Ganz beſonders die 
Schulkinder, die ſchon am frühen Morgen den weiten Weg 
zur Schule machen müſſen, find den Gefahren der herrſchen⸗ 
den Epidemien ausgeſetzt. Schutz gegen die Infektionskraak⸗ 
Dein muß der Körper ſelbſt beſitzen! Genügende Wider: 
tamdsjähigfeit erlangen die Organe durch Scott's Emulſion 
In allen Staaten der Welt gibt jede gute Mutter ihrem Kinde 
die natürliche Vitaminnahrung = Scott's Emulſion, welche 
die Kinder vor Grippe, Keuchhuſten uſw. ſchützt. Scott's werd 
von Jung und Alt beſtens vertragen, doch muß es die 
Echte ſein. Zu haben in allen Apotheken und Drogerien. 


Wieder die Konkurrenz gegen die Poſt. 


Wie leßtens feſtgeſtellt werden konnte, benützten zahl⸗ 
reiche Autobusbeſizer, auch Kondukteure derſelben, die 
Gelegenheit gegen Bezahlung verſchiedene Waren ⸗ 
pakete und auch Brieſe zur Beförderung und Zuſtellung 
an die Empfänger zu übernehmen. Die hierbei erhobenen 
Gebühren wurden ſelbſtverſtändlich niedriger gehalten gat 
die Gebühren der Poſt, um hierdurch Kundschaft zu werben. 
Bei einer durchgeführten Konkrolle wurden zahlreiche force 
Konkurrenten der Poſt feſtgeſtellt und zur gerichtlichen Ver⸗ 
antwortung gezogen. 

Ferner wurde bei der durch die Poſt durchgeführten 
Kontrolle eine neue Art von Poſtbetrug feitgeftellt, der ſich 
erſt nach der letzten Erhöhung der Poſttarife eingebürgert 
hat, Da Drucksachen für kaum ein Drittel des 
Poſttarifs befördert werden, find zahlreiche Brieſſchreiber 
auf den Gedanken gekommen, ihre Briefe einfach in eine 
alte Zeitung zu wickeln und fie als Druckſache unter Kreuz⸗ 
band aufzugeben, wodurch fie zwei Drittel des Briefporius 


ſparten. Außerdem wurden in der letzten Zeit zah 8 
Briefſendungen feſtgeſtellt, die ohne Portozahlung aufgege⸗ 
ben werden, jo daß der Empfänger, wenn ihm an dom 
Empfange des Brieſes gelegen it, gezwungen iſt, ein dop⸗ 
peltes Strafporto zu entrichten. In den meiſten Füllen 
werden derartige unfrankierte Briefe jedoch von den Emp⸗ 
fängern nicht angenommen und wandern hierauf in eile 
beſondere Abteilung der Poſt für nichtzuſtellbare Poſtj 


dungen in Warſchau, wo fie geöffnet und die Abſender f 
geſtellt werden, um hinterher zur Verantwortung gezoge 
zu werden. 

Die Entdeckungen geheimer - privater Poſtanſtalten 
mehren ſich in letzter Zeit ganz gewaltig. Eins iſt erſicht⸗ 
lich: Die Privatunternehmer verdienen licht ſchlecht daran, 
trotzdem fie billiger arbeiten als die Staatspoſt. „Das ilt 
der Fluch der böſen Tat“ iſt man verſucht zu ſagen, die 
Poſt vielmehr das Poſtminiſterium und mit ihm die Re⸗ 
gierung iſt ſelber ſchuld daran, wenn die Leute die Staats⸗ 
poſt meiden, denn eine jo gewaltige Erhöhung der Ge⸗ 
bühren in einer jo ſchweren Kriſenzeit iſt durch nichts ge⸗ 
rechtfertigt. Es iſt, als ob man die Gebührenerhöhung zur 
Strafe für die Bürger eingeführt hat, damit fie weniger 
schreiben. Einem gewöhnlichen Sterblichen iſt es heute 
ein zu teures „Vergnügen“, einen gewöhnlichen Brief zu 
schreiben, zu dem die Briefmarke allein 35 Groſchen ko 
von den Auslands poſtgebühren ganz zu ſchweigen. 
bet immer iſt es gut, wenn man ſich ins eigene Fleiſch 

eißt. 


Unfall bei der Arbeit. 

In der mechaniſchen Werkſtatt von Grabſti in der 
Zakontnaſtraße 59 ereignete ſich geſtern ein Unfall, dei 
der dort beſchäftigte Arbeiter Boleſlaw Lakomy, wohnhaft 
11. Liſtopabaſtraße 67, zum Opfer gefallen iſt. Lakomg 
war bei einer großen Stanze beſchäftigt. Durch Unvorſich⸗ 
. 

„Ich glaube nicht, daß mein Mann ernſtlich plant 
wieder an die Oeſſenklichteit zu gehen.“ 

„Ihr Herr Gemahl iſt nicht mehr jung“ 

„Nein!“ 

Von neuem laſtete Schweigen zwiſchen ihnen. 

In feiner ſtummen Beredſamteit war es für beide = 
beides: Verſuchung und Süße... 

Ihre Hände lagen auf der Mauer — nicht weit von 
elnander. 

Es ſtrömte zwiſchen ihnen hin und her ein elektelſcher 
Strom von ungeahnter Kraft. 

Ach, nur die Hände ſich reichen, nur die Finger ſeſt und 
innig umſchließen dürfen.. 

„Sie ſind noch ſo jung.“ 

Der Mann ſprach es aus; es klang wie ein Schrei der 
Sehnſucht. 

Wie eine Forderung. 

Wir beide — wir — wir gehören zuſammen! 

Und ſie antwortete: 

„Jung? Eine Tätigteit, wie die meine, macht jehr 
früh alt.“ 

„Warum?!“ N 

„Es ift ein inneres Bedürfnis! Ich kann nicht leber 
— unerfüllt...“ 

„Und Ihr Beruf iſt ganz und gar Erfüllung 2* 

Sie lächelte. Ein reizend mädchenhaftes Lächeln, daß 
ihr ernſtes, ſachliches Geſicht mit einem Male umſchuf. 

„Sie wiſſen ja, daß es nicht der Fall iſt. .“ 

Das war ſchon zu viel geſagt. 

Doch beide beachteten es nicht. 

In ihnen beiden wurzelte, knoſpete und blühte es auf 
— jo töricht ſüßen Duftes, daß es fie beide zu betäuben 
drohte — die rote Roſe veidenſchaft. 

„Ach, hier biſt du! Ich habe dich geſucht!“ 

Ein reizend kindliches Stimmchen zwitſcherte in dies 
heiße Ringen zweier Seelen voneinander fort — zuein⸗ 
ander hin? Wer hätte es zu jagen vermocht? Vielleicht war 


dazu — von der Fahrt des früngen Miniters am den | eö beides — und eben deshalb fo voll Schmerz, jo vol 
l Atte ee ee dee änssieiuug jolat? 
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Abſtimmungsſtreit im Lodzer Stadtrat. 


Die polniſch⸗nationalen Parteien rufen durch falſch angewandte Abſtimmungstaltit 
einen Konflitt hervor. — Subfidien für deutſche kulturelle Organiſationen beſchloſſen. 


Nachdem die Generglausſprache über das Budget der 
Stadt Lodz in der Sitzung des Stadtrats am Montag 


beendet würde, ſchritt der Stadtrat in feiner geſtrigen 
Sitzung zur zweiten Leſung des Budges, d. h. zu den Ein⸗ 
zelberatungen der 1 Budgetteile. Hie Budgets 
teile 1 (Allgemeine Verwaltung) und 2 (Vermögen der 
Stadt) wurden ohne Debatte angenommen. Bei Bera⸗ 
tung des Teiles 3 (Städtiſche Unternehmen) ergriff Stv. 
Wyjewodzki (NPN) das Wort und brachte den An⸗ 
trag ein, der Magiſtrat möge die Erbauung des Viadukts 
in der Tramwajotdg⸗Straße beſchleunigen. Er begründete 
dieſen Antrag damit, daß jobald dieſer Viadult erbaut fein 
wird, die Straßenbahndirektion berpflichtet werden kann, 
das Itrakenbaknnep um weitere 10 Kilometer Bahnlinie 
u erweftern. Dem Stv. Wojewodzli antwortete Vizeprä⸗ 
bent Rapalfti, der die Sorge Wojewodzlis als un 
begründet alte da für die Erbauung des Viadults 
durch Aufſtellung einer entſprechenden Summe im Budget 
bereits Vorſorge getroffen it, Im übrigen ſei die Stra ⸗ 
penbahnverwaltung nicht mehr zur Erbauung von 10 Silo» 
meter Straßenbahnlinie verpflichtet, ſondern nur noch von 
5 Kilometer, da bereits im Jahre 1929 5 Kilometer Bahn⸗ 
linie über das erforderliche Maß gebaut wurden. 

In ſchneller Reſhenfolge wurden ſodann die übrigen 
Teile des Budgets angenommen. Entgegen den bisherigen 
Bräuchen vollſog ſich die Abſtimmung faſt ohne Debatte. 
Lediglich der Stv. Schott brachte einen Antrag ein, die 
Miete in den ſtädtiſchen Wohnhäusern auf dem Konſtau⸗ 
tynower Waldlande zu erhöhen, welcher Antrag jedoch ab⸗ 
gelehnt wurde. Allgemeine Verwunderung löſte es aus, 
daß ſelbſt die jo heikle Frage der Subſidien, die in ande⸗ 
ren Jahren immer den allergrößten Sturm ausgelöſt har, 
diesmal ohne Debatte erledigt wurde. U. a. wurde für den 
Deutſchen Theaterverein „Thalia“ ein Subſidium in Höhe 
von 2100 Zloty beſchloſſen, für deutſche Arbeiterbildung 
4500 Zloty und für kulturelle und ſportliche Jugendpflege 
ein Subſidium von 2500 Zloty. 1 

Zu einer Debatte kam es erſt, als zur Beratung des 
Budgets der Geſundheitsabteilung geſchritten wurde. Hier⸗ 
zu ergriff zunächſt der ſtellv. Vorſitzende des Stad 
Dr. Szyſman das Wort, der den NPR⸗Mann Woje⸗ 
wodzki wegen ſeines Auftretens in der vorgeſtrigen Sitzung 
eine gehörige Abfuhr erteilte. Wojewodzki hatte nämeech 
ſeinen Unwillen darüber zum Ausdruck gebracht, daß in 
den ſtädtiſchen Spitälern zuviel jüdiſche Kranke im Ver⸗ 
hältnis zu den chriſtlichen aufgenommen werden. Dr. 
Szyfman bezeichnete mit Recht ein ſolches Auftreten Woje⸗ 
wodzkis als unmoraliſch und gefühllos, das in dem gren⸗ 
zenloſen Antiſemitismus dieſes NPR⸗Mannes ſeinen Ur⸗ 
ſprung hat. Die Juden, ſo ſagte Dr. Szyfman, würden 
lieber geſund ſein und auf die Unterbringung im Spital 
verzichten. Wenn ſie aber doch nach dem Spital lommen, 
ſo doch gewiß nicht zu ihrem Vergügen. 


Wojewodzki verſuchte ſein Auftreten in einer 
Entgegnung zu rechtfertigen, doch fiel dieſe Rechtfertigung 
überaus blaß aus. Ihm antworteten ſodann noch Stv. 
Bialer und Schöffe der Geſundheitsabteilung Mar⸗ 
golis, 

Nach dieſem lurzen Intermezzo zwiſchen dem polnf⸗ 
ſchen Nationaliften und den jüdiſchen Gruppen ſollte es 
bald zu einem tieſer gehenden Konflikt kommen. Während 
der Abſtimmung über die Heilungskoſten in den Spitälern 
brachten die jüdiſchen Klubs Anträge auf Erhöhung der 
Summe für Heilungskoſten im Poznanſtiſchen Spital ein. 
Hierbei kam es zu einem Mißverſtändnis zwiſchen dem 
Präſidium (die Sihung leitete Vizevorſitzender Andrzejat) 
und einigen Gruppen der Stadtverordnetn. Und zwar 
nahmen die polniſch⸗nationalen Fraktionen an der Abſtim⸗ 
mung keinen Anteil, ohne dies in einer Erklärung zu Pro⸗ 
totoll bringen zu laſſen. Der e ſtellte ſich hierbei 
auf den Standpunkt, daß dies Stimmenenthaltung bedeu⸗ 
tet. Da aber Stimmenenthaltung bei einer Abſtimmung 
als für den Antrag gerechnet wird, ergab ſich der Paxa⸗ 
doxon, daß die national⸗polniſchen Parteien die Anträge 
der Juden durchbrachten. Natürlich rief das Ergebnis div 
ſer Abſtimmung bei den Stadtverordneten Beſtürzung her⸗ 
vor, die gegen eine 11 5 Interpretierung des Reglements 
proteſtierten. Da die Meinungen hierbei auseinander⸗ 
gingen, ordnete der Vorſitzende eine Unterbrechung an, 
um die entſprechenden geſetzlichen Vorſchriſten nachzu⸗ 
leſen. 

Nach einer faſt einſtündigen Unterbrechung eröffnete 
der Vorſitzende Andrzejak die Beratungen aufs neue, wo⸗ 
bei er dem Stadtrat mitteilte, daß die von ihm angewandte 
Geſchäftsordnung richtig geweſen und die diesbezügliche 
Interpretierung im Geſetz vom 20. April 1921 vorgeſehen 
ſei. Angeſichts deſſen jedoch, daß dieſe im Geſetz enthaltene 
Interpretierung dem Stadtrat nicht bekannt geweſen ſei, 
werde er die Abſtimmung über die ſtrittigen zwei Anträge 
wiederholen. 

Dagegen traten wiederum die Juden auf, die an 
dieſen Ankrägen nicht mehr rütteln laſſen wollten. Stv. 
Bialer (Zionift) brachte diesbezügliche Proteſte zu Pro⸗ 
tokoll. Die national-polniſchen Parteien, die ihre Dumm⸗ 
heit eingeſehen hatten, ſtimmten jetzt ebenfalls mit und die 
Anträge fielen ſelbſtverſtändlich durch. 

Zum Schluß brachte noch der Sangejajude, Sejmabge⸗ 
ordnete und Stadtverordnete Minzberg den Ankrag ein, für 
die jüdiſche Idiotenanſtalt (ausgerechnet) eine gewiffe 
Summe zu überweiſen. Als der Antras abgelehnt wurde, 
gab Minzberg die Erklärung ab, dal er ſich angeſichts 
deſſen an die Aufſichtsbehörden (1) wenden werde, 
damit dieſe von ſich aus die von ihm geforderte Summe 
ins Budget einſtellen. 

Angeſichts der vorgerückten Zeit ſchloß der Vorſitzende 
darauf um 1.30 Uhr die Sitzung. 


Die ſtädtiſche Geſundheitshflege an den 
Vollsſchullindern. 


Ueber 60 Prozent der Schultinder haben nicht ſalt zu eſſen 


Der Lodzer Magiſtrat und die hierzu berufenen In⸗ 
ſtitutionen umgeben die Volksſchulkinder mit einer befon⸗ 
deren Geſundheitsfürſorge und find) bemüht, ſowohl die 
geiſtige als auch die phyſiſche Entwicklung nach Möglich⸗ 
leit zu fördern und eine möglichſt gejunde Generation 
heranzuziehen. Die Kulturabteilung des Magiſtrats, der 
auch die Geſundheitsfürſorge für die Volksſchulkinder in 
erſter Linie obliegt, huldigt dem Grundſaz „In einem 
geſunden Körper ein geſunder Geift“ und iſt eifrig ben 
den meiſt unterernährten Volksſchulkindern durch Zı 
1 in den Schulen zu Hilfe zu kommen und d 
Ernährungsſtand der Schullinder ſowie den Gejundh 
ſtand zu heben. Trotzdem, wegen des immer noch herr 
ſchenden Wohnungsmangels, auch ein Mangel an entſpre⸗ 
chenden Schullokalen herrſcht und die Klaſſenzimmer meſſt 
zu eng und ihrer Beſtimmung nicht ganz entsprechend ſind, 
wurde doch durch eine aufmerkſame Geſundhe ſorge im 
vergangenen Jahre eine Beſſerung des Geſundheitszuſtan⸗ 
des der Volksſchulkinder erreicht. 


Die Lodzer Volksſchulen wurden in 23 Gefundheitss 
bezixte eingeteilt. Zu jedem ſolchen Bezirk gehören 6 Volts⸗ 
ſchulen mit insgeſamt 60 Schulabteilungen und über 2600 
Schulkindern. Die Auſſicht über die 64 000 Volksſchal⸗ 
linder in Lodz führen 23 Schulärzte ſowie ein Hilfsperſo⸗ 
nal, beſtehend aus 35 Hygieniſten. Im vergangenen 
Jahre unterfuchten die Schulärzte insgeſamt 45 925 Voils⸗ 
ſchulkinder, wobei die Unterſuchungen insgeſamt 160.900 
Stunden in Anſpruch nahm. 


Charakteriſtiſch iſt es, daß bei der Unterſuchung der 
Volksſchulkinder die Schulärzte feſtgeſtellt haben, daß nur 
10 081 Schulkinder oder 22,6 Prozent gut ernährt waren, 
während 26117 Schulkinder oder 56,9 Prozent mittel⸗ 
müßig ernährt und 9427 Schulkinder oder 5 Prozent un⸗ 
terertzührt waren. Im Verhält zum Vorfahre hat ſich 
der nd der Ernährung der Volksſchulkinder ver⸗ 
ſchlechtert, was auf die allgemein herrſchende Wirt⸗ 


ſchaftsnot zurückzuführen iſt, wodurch namentlich die Ar⸗ 
beiterklaſſe, aus der ſich die meiſten Volksſchultinder re⸗ 
krutieren, vollſtändig verarmt iſt und ihre Kinder nich: 
gehörig ernähren kann. Dieſe Erſcheinung hat es not⸗ 
wendig gemacht, daß trotz des 1 ſtädtiſchen 
Haushalkungsplanes die Zuſaßernährung in den Volls 
ſchulen im vergangenen Jahre vergrößert wurde. G. 


wärtig erhalten in den Vollsſchulen insgeſamt 16 000 
Schulkinder täglich Milch und Semmeln als Zuſaß⸗ 
nahrung. 


Bei 12 355 Volksſchulkindern wurde Blutarmut 
ſeſtgeſtellt. Im allgemeinen wurde bei der Unkerſuchung 
der Volksſchulkinder im vergangenen Jahre eine Beſſe⸗ 
rung des Geſundheitszuſtandes feſtgeſtellt und weniger Er⸗ 
krankungen regiſtriert. Bei 166 Volksſchullindern wurden 
Haubkrankheiten und Ausſchlag feſtgeſtellt, während 92 
Kinder über Hautjucken klagken. 1670 Voltsſchullindet 
krankten an chroniſchem Katarrh. Bei 18 138 Schulkindern 
wurden Vergrößerungen der äußeren Mandeln und bei 
1865 Kindern Vergrößerungen der inneren Mandeln ſeſt⸗ 
geſtellt. Ferner würden bei den Unterſuchungen bei 
Schulkindern Rückgratverkrümmungen und bei 591 Ki 
dern andere Verkrümmungen feſtgeſtellt. 2109 Volkſchul⸗ 
finder krankten an verſchiedenen Herzkrankheiten und Herz⸗ 
fehlern. 

Hervorzuheben iſt, daß die in früheren Jahren unter 
den Schulkindern wütende Schwindſucht (Tuberku⸗ 
loſe) dank den energiſchen Bemühungen des Magistrats 
und verſchiedener Vereine ſowie des Polniſchen Roten 
Kreuzes im vergangenen Jahre wiederum weſentlich zurück⸗ 
gegangen iſt. 3388 Kinder waren tuberkulös gefährder. 
Ferner wurden 864 Fälle von geſchloſſener Schwindſucht 
und 12 Fälle offener Schwindſucht feſtgeſtellt. An Kno⸗ 
chentuberkuloſe krankten 100 Volksſchulkinder und an 
Lymphentuberkuloſe 1179 Schullinder. Sobald bei einem 
Volksſchulkinde ſichare Anzeichen von Tuberkulose feſtgeſtellt 
werden, wird das Kind dauernd unkerſucht und in den 


Sommermonaten nach beſonderen ſtädtiſchen Sanatorien 
geſandt. 

Ferner wurde bei den Unterſuchungen feſtgeſtellt, daß 
2704 Volksſchulkinder durch den Mund atmen, was nicht 
nur eine ſchlechte Angewohnheit, ſondern auch ſchädlich iſt. 
244 Schulkinder ſtottern und 565 Sulfinder leiden an an⸗ 
deren Sprachſehlern. 1845 Schullinder wieſen verſchle⸗ 
dene Augenleiden. 357 verſchiedene Ohrenleiden und 459, 
Schulkinder verſchiedene Hörſehler auf. Die an Augen ⸗ 
oder Ohrenleiden krankende Schulkinder werden von Spe⸗ 
zialärzten behandelt und genießen eine beſondere Geſund⸗ 
heitsfürſorge. Ferner wurden 212 Vollsſchulkinder feſt⸗ 
geſtellt, die als Krüppel geboren find. 

Anſteckende Krankheiten, die unter der Schuljugend 
ein günſtiges Ausbreitungsfeld finden, werden beſonders 
aufmerkſam beobachtet und in jedem feſtgeſtellten Falle 
wird das betreffende Schulkind unverzüglich ijoliert, wo⸗ 
durch ein weſentlicher Rückgang der anſteckenden Krank⸗ 
heiten in den Volksſchulen erreicht werden konnte. Jut 
vergangenen Jahre wurden in den Volksschulen insgeſarne 
8226 Fälle von anſteckenden Krankheften ſeſtgeſtellt. De 
erſten Platz darunter nimmt die Grippe mit 5547 
Fällen ein. Ferner wurden 777 Fälle von Angina, 
717 Fälle von Krätze, 404 Fälle von Scharlach und 
116 Fälle von Mundfäule feſtgeſtellt. Typhus iſt 
nur in vereinzelten Fällen vorgekommen. 

Bei 39.664 (J) Volksſchulkindern wurde ein „Stocken“ 
der Zähne feſtgeſtellt, Dieſe große Zahl der Zahnerkran⸗ 
lungen iſt ein Beiweis dafür, daß die meiſten Eltern ihre 
Kinder nicht zur Pflege der Zähne und Mundhöhle a 
halten. Den Volksſchulkindern ſtehen 5 zahnärztliche Ki⸗ 
binette zur Verfügung, die im vergangenen Jahre von 
19 673 Volksſchulkindern in Anſpruch genommen wurden. 

Außerdem werden die Volksſchulkinder von ſpeziellen, 
Hygieneſpezialiſten kontrollſert. Im vergangenen Jahre 
führten dieſe Perſonen in 7151 Vormiktagsabteilungen, 
und in 1195 Nachmittagsabteilungen Kontrollen der Schul? 
räume und Volksſchulkinder durch. In Fällen von ſeſt⸗ 
geſtelltem Schmutz bei Schulkindern werden die Wohnungen, 
der Eltern aufgeſucht und einer Beſichtigung unterzogen. 
Im Falle der Entdeckung irgendwelcher Krankheit werden 
die Schulkinder mit einer beſonderen Fürſorge umgeben 
und den Eltern wird im Falle der Armut Hilfe erteilt. 
Einen beſonderen Kampf führen die Hygieniſten mit dem 
Schmutz und der Unſauberkeit und leiten alle in unſau⸗ 
berem Zuſtande nach der Schule kommenden Kinder Bade⸗ 
anſtalten zu, wo ſie gehörig geſäubert werden. Während 
der Kontrollen wurden 33399 unſaubere Volksſchulkinder 
feſtgeſtellt und nach Badeanſtalten geleitet. Ferner wur⸗ 
den bei 6922 Volksſchulkindern Läufe feſtgeſtellt. Diele 
Kinder wurden unverzüglich geſchoren, gebadet und ihre 
Sachen einer Desinfektion unterzogen. Die Volksſchul⸗ 
kinder benützen außerdem 8 ſtädtiſche Badeanſtalten, in 
denen im vergangenen Jahre insgefamt 187312 unent⸗ 
geltliche Bäder verabfolgt wurden. Hervorzuheben iſt 
hierbei, daß die Volksſchulkinder anfangs die unentgeltſi⸗ 
chen Bäder nur unwillig benützten und nur unter eingen 
beſtimmten Zwange zum Baden zu bringen waren, woran 
die Eltern wohl die meiſſe Schuld tragen. Dieſer Zuſtand 
hat ſich erfreulicher Weiſe in letzter Zeit gebeſſert und die 
Schulkinder benützen gegenwärtig die Bäder willig. Außer⸗ 
dem unterhält der Magiſtrat zur Hebung des Geſundheits⸗ 
zuſtaudes der Schulkinder im Sommer beſondere Sommer ⸗ 
folonien, die von kränklichen Kindern benützt werden. (al 
. — — 


Der Anſchlag auf den Schnellzug 


Nom Baris. 

Die polizeiliche Unterſuchung des verbrecheriſchen An⸗ 
ſchlags auf den Schnellzug Rom —Paris in der Nähe von 
Marſeille hat bereits zu intereſſanten Feſtſtellungen ger 
führt, Vor einigen Monaten wurden in einem der benach⸗ 
barten Steinbrüche 200 Zünder geſtohlen, die für Spren⸗ 
gungen benutzt werden. Der Lokomotivführer hat aus 
geſagt, daß er kurz vor dem Unfall auf dem Bahnkörper 
einen bläulichen Lichtſchein geſehen habe, der nach feiner 
Schilderung nur von einer Zündſchnur ſtammen kaun. 
Man glaubt, daß es ſich in dieſem Fall um einen Anſchlag 
italieniſcher revolutionärer Kreiſe handelt. 


Der Anſchlag bei Gotenburg. 


Bei der ene in Gotenburg (Schwe⸗ 


den) iſt die Zahl der Toten auf drei geſtiegen. Etwa 10 
Perſonen ſind ziemlich ſchwer verletzt. Es beſtäligt ſich, 
daß es ſich um einen Dynamitanſchlag handelt. In dem 
Haufe der geſchiedenen Frau hat deren früherer Mann eine 
Dynamitpatrone zur Exploſion gebracht, um die Frau zu 
töten. Er hat ſich heute vormitkag ſelbſt auf grauenhafte 
Weiſe das Leben genommen, indem er eine Sprengladung 
in den Mund nahm und entzündete. Er galt im übrigen 
als ſchwachſinnig. Seine Frau wurde nur leicht verletzt 


22 Arbeiter durch Kohlengas vergiſtet. 

Nürnberg, 15. Februar. In einer Metallwaren⸗ 
fabrit in der Johannesſtraße platzte am Montag vormit⸗ 
tag ein aus dem Emaillierofen führendes Rohr. Durch 
die entweichenden Gaſe — wahrſcheinlich Kohlenoxyd — 
wurde die geſamte Belegſchaft der Fabrik — 22 Mann — 
vergiftet. Die Verunglückten wurden in das Krankenhaus 
eingeliefert. Der größte Teil von ihnen ift glücklicher 
weiſe nur leicht erkrankt und wird bereits am Dienstag 
aus dem Krankenhaus entlaſſen werden können. Ob bei 
er übrigen Lebensgefahr beſteht, ſteht zur Zeit noch nicht 
ſeſt. 
Verlagsgeſellſchaft „Volksp m. b. O. — Verantwortlich für der 
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Dreifacher Nord beim Klange eines Walzers. 


Paris, 16. Februar. In einem der größten Caſes 
am Boulevard Montmartre ſind am Montag abend drei 
Argentinier durch einen Landsmann erſchoſſen. worden. 
Das Cafe war gegen 22 Uhr bis auf den letzten Platz ge⸗ 
füllt. Während die Kapelle einen Walzer ſpielte, würden 
die zunächſt ſitzenden Beſucher auf den an einem Tiſch aus⸗ 
gebrochenen Streit aufmerkſam, der immer heftiger wurde. 
Plötzlich ſprang r der Beteiligten auf und feuerte fünf 
Revolverſchüſſe ab, von denen kleiner fein Ziel verfehl 
Drei Männer brachen tödlich getroffen zuammen. Wäh⸗ 
rend in dem großen Raum eine ungeheure Panik ausbrach, 
machte der Mörder den Verſuch, mit einem großen Satz zur 
Tür zu kommen, doch gelang es ihm nicht, das Freie gu 
gewinnen. Mehrere Cafehausbeſucher ſetzten ihm nach, 
entriffen ihm die Waffe und überwältigten ihn. Die durch 
die Schüſſe alarmierte Polizei griff ſofort ein und ſchüßzte 
den Fremden gegen die erregte Menge. 

Paris, 16. Februar. Auf der Polizeiwache gab der 


Täter an, daß er Fernandez heiße, im Alter von 37 Jah⸗ 
ren ſtehe und in Buenos Aires beheimatet ſei. Es konule 
jeſtgeſtellt werden,, daß er gemeinſam mit einer jungen 
Spanierin ein Zimmer in einem kleinen Pariſer Hotel be⸗ 
wohnte. Dieſe Spanierin behauptet, nichts von ſeinem 
Vorleben zu wiſſen. Sie habe ihn in Spanien kennen ge⸗ 
lernt und ſei von ihm auf eine Vergnügungsreiſe nach 
Paris mitgenommen worden. Fernandez hat zu Protokoll 
gegeben, daß die drei Getöteten ihm vor zwei Jahren im 
Argentinien 4000 Peſos geſtohlen hätten. Er habe ſie bis 
nach Europa verfolgt und nun in Paris geſtellt. In dem 
Cafe ſei es zu einer heftigen Ausſprache gekommen, in 
deren Verlauf ſeine Feinde ihn bedroht hätten. In der 
Notwehr habe er dann zum Revolver gegriffen. 

Die Polizei zweifelt ſtark an der Wahrheit dieſer Aus⸗ 
ſagen und glaubt vielmehr, daß man es bei den vier 
Argentiniern mit höchſt dunklen Elementen zu kun hat, 
vielleicht Mädchenhändlern oder Spielern. 


16.30 Orcheſterkonzert, 17.30 Jugendſtunde, 18.10 Zum 
Goethe⸗Jahr, 19.15 Tanzabend, 21.10 Sinfoniekonzert, 
22.50 Abendunterhaltung und Einlage vom Sechstage 
rennen. 

Königswuſterhauſen (938,5 195, 1635 M.). 1 
12 nen 14 Konzert, 15 Jugendſtunde, 15.45 
Frauenſtunde, 29.30 Tanzabend, 21.10 Die Fröſche der 
Ariſtophanes, 22.50 Abendunterhaltung. 

Langenberg (635 193, 472,4 M.). 3 5 
11.20 Muſikaliſcher Schulfunk, 12 Konzert, 13.05 Kon. 
zert Johann Strauß, 15.50 Kinderſtunde, 20.30 Exot! 
ſches Durcheinnander. 

Wien (581 195, 517 M.). N 

11.30 Konzert, 12.40 Schallplatten, 15.20 Winke für die 

Hausfrau, 15.30 Für die Erzieher, 17 Robert Fuch! 
zum Todestag, 19.40 Lieder und Arien, 21.50 Blas 
muſik, 23 Bauernball. 

Prag (617 103, 487 M). 

11 Schallplatten, 15.30 Lieder, 17.10 Marionettenthealer, 
18.25 Deutfhe Sendung, 20 Philharmoniſches Konzect. 


Geigenrezital von Robert Soetens. 


Am heutigen Mittwoch, um 21.25 Uhr, ſpielt vor dem 
Mikrophon des Warſchauer Senders der franzöſiſche Gei⸗ 
ger Robert Soetens. Der Gaſt wird die Sonate A-Dur 
von Händel, eine Arie von Bach, ein „Rondo“ von Mo⸗ 
zart und einige moderne Stücke ſpielen. Das Konzert 
wird vom Sender Lodz übernommen. 


Heutige Vorträge. 
Heute, Mittwoch, um 17.10 Uhr, 
Mikrophon des Krakauer Senders 


Nadio⸗Stimme. 


Mittwoch, den 17. Februar 1932. 


Polen. 
Rob; (233,8 M.). 
12.10 Schallplatten, 15.45 Börſenbericht, 15.50 Schall⸗ 
platten, 16.20 Vorkrag, 16.40 Schallplatten, 16.55 Eng⸗ 
liſcher Unterricht, 17.35 Konzert, 18.50 Verſchiedenes, 
19.30 Filmſchau, 19.45 Radionachrichten, 20 Muſikali⸗ 


Sport. 


Lodzer Ringkämpfe. 

Der 4. Tag der internationalen Lodzer Ringkämpfe 
zeitigte nachſtehendes Ergebnis: Garbowienko errang be⸗ 
reits in der 2. Minute durch Brückeneinbruch den Sieg 
über Perkunas; der Kampf Wildman gegen Goyer blieb 
unentſchieden; Szezerbinſti gibt gegen Poddubow in der 


ſpricht vor dem 
über die atmoſphä 


denn 6 f es Feuilleton, 20.15 Leichte Muſſk, 21.15 Violin. ſchen Eigentümlichkeiten der Polarzonen Dr. Henrht 

e e e e bh, 22:50 Maeläten 22.10 Bit den eller gewffi in einem Vortrag unter dem Titel „Ueber 
auf; Bohatyrow refiegt Kornacki in der 12, 9 inute. durch Europa. Nordlicht“. — Im Rahmen der heutigen literariſche 
Heute ringen: Wildman — Perkunas; Garbowienko . Ausland. Viertelſtunde wird (um 21 Uhr) die Novelle von K. M. 


— Bohatyrom; Goyer — Poddubow; Szezerbinſki — Kor⸗ 


1 Berlin (716 155, 418 M.) Gorſti „Bibljoman“ vorgeleſen. — Beide Veranſtaltun⸗ 
nach. 


). 
11.15 Schallplatten, 14 Plauderei mit Schallplatten, | gen werden auch vom Lodzer Sender übernommen. 
.... AAA ³ðꝛ 272.5, DSTSRESITTE EEE ENTER 


an Zahnärztliches Kabinett 
Dimmer ee, ee ee 


in der Petrikauer Straße 
gelegen, ab ſofort zu ner⸗ Künſtliche Zähne, 
Empfangsſtunden bis 8 Uhr abends. 


ee 
Echnell⸗ und harttrounenden enallſchen 


Leinöl⸗Firnis, Terpentin, Benzin. 
Oele, in, und ausländiſche Hochglanzemaillen, 


mieten. Näheres in der 
Adminiſtration ds. Blattes 


2 „ Heilanſtaltsbreſſe. 
e Jußbodenlackfarben, ſtreichfertige Oelſarben - 
in allen Auen, Waſſerfarben für alle zwecke, Holz⸗ * I weden ee ee e 
beizen für Das Kunfthandwerk und den Hausgebrauch, mand vepariere Ssierita 17, ver 11638, 
Stoff⸗Farben zum hünslihen Warm und Kaltfürben, duc genen | Empfingen lege eg ler een von 8 
Lederſarben, Pelflan⸗Stoffmalfarben, Pinſel Muſikinſtrumentenbauer Viftten in der Stadt, 
Zuak zustrs, ſowle fümtliche schul, Künktler- und Malerbedarſsartilel alien Mr Durclenchtungen und Rntgenbefiraßfungen. 
empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung Pr. meh, 2 


Deulſcher Kultur⸗ und 
Bildungsverein 


„Jortſchritt“ 


2 


W. Eychner 


Geburtshilfe und Frauen⸗ 


krankheiten wohnt jetzt 


Rudolf Roesner !°%, Wölczanska 129 


5 Cegielniana 4 (früher 36) 
Einrichtung und Führung von Handelsbüchern, Wi N T E R Geben dem Kino „Gzary“) | | Heute, Mittiwarh, ab 7.30 Uhr, Silinfticge 145 
ehen aun Fandel an agen e. Dr. med. V. Tel. 13473, 
„ Exledi n els« und amtlichen Korre⸗ 10 28 
Fee eee Wan da Innere: und ra 1 15 95 1 F Vereinsabend Geſangſtunde 
Vervielfältigungen u. dergl. übernimmt das Buchhal⸗ Petrikauer Siroße A elephon Nr. 141- es 7 * 
So A gakcung 2x 1800 Bas Ke Tae empfängt non 58 Uhr nachm. Kleine Bor 9 5 eee die San. 
von 10 bis 2 und von 3 bis yr abends geöffnet. er laut Beſchluß der Generalverſammlung ihren 
der 77 Pama, dei tellvextr etenden Ob, N Are 
Venerologiſche genere Anzeigen Sa A 
8 as pünktliche und vollzählige Erſcheinen aller 
3 Meyers Heilanitalt U Yawadala 1. 8 N bier Sänger ift daher erwünſcht. 


haben Erfolg!! 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends, 1 1 10 von 
9-2 Uhr nachmittags. — Konſultation 3 3 


Achtung Frauen! 


Heute un 7 Uhr abends findet die übliche Bus 
ſammenkunft ſtatt. 


Das Abzeichen unſeres Vereins, 
das ein jedes Mitglied tragen ſoll, iſt fertiggestellt 


und kaun beim Stafjierer, O. Abel, zum Preiſe von 
Aioth 1.50 erſtanden werden. 


Die Mitgliedsbeiträge 


nehmen die Lagenkaſſterer an allen Vereinsabenden 
entgegen. 


loth. 


Konberſations⸗ N 
Lexila 


1) Einfache Vorkriegsausgabe 


in 24 Bänden, 


Decken Sie Ihren Bedarf an 


ZEITSCHRIFTEN 


Fachzeitſchriften 
Modenzeitſchriften 
Büchern 
Romanen 
Wörterbüchern 
Lexika uſw. 
durch den Buch⸗ und Zeitſchriſtenvertrieb 


VOLKS PRESSE 


Lodz, Petrikauer Str. 109, Tel. 136⸗90 
(Lodzer Volkszeitung). 


2) Liukus⸗Vorkriegsausgabe 
in 24 Bänden, 
3) Letzte Kachkriegsausgabe 
komplett in 12 Bänden. 
billig abzugeben. 


Buch- und Zeitſchriftenvertrieb 


„Voltspreſſe“ 
Lodz, Peteflauer 109 (Lodzer Volkszeitung), 
adele 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Städtisches Theater: Heute 8.30 Uhr „Bin 
26 Jahre alt“ 

Kammer- Theater: Heute 9 Uhr , Der Vierte 
zum Bridge“ 

Popu'äres Theater, Ogrodowa 13: Heute 
4.15 Uhr „Der ewige Jude“ 


Capitol: X—27 

Corso: Mensch der Arena 

Casina: Trader Horn 

Grand»Kino: in den Klauen der Tscheres- 
witschaika 

Lune Der Kongreß tanzt 

Odeon und W dew I: Der Sänger der Berge 

Oswiatı'we: Das Geheimnis der Dembline 
Zitadelle — In Gefangenschaft des Schei' 

Praedwıinenie: Gefährliches Paradies 

Rakieta: Melodie des Glücks 

Splendid: Das Spiel mit der Liebe 

Uelecha Die Sklavin der Liebe 


IUUT 


Die Sodawaſſerfabeil 


R. FRIEDWALD 


PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 
liefert Sodawaſſer, Limonade und Tiſchwaſſer 
für Feſte, Bälle und in Privathäuſer zu gün« 
ſtigen Preiſen. Für Vereine 10%, Rabatt. 
Schnelle und ſolide Bedienung. 


Verlangen Sie Gratis⸗Probeheſte. 


